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Verramſchte „Treue“.
Die Deutſchnationalen gegen Wilhelms Rückkehr.

Im alten Kaiſerreich war unzweifelhaft monarchiſche Geſinnung
nicht nur geſellſchaftliche Notwendigkeit für einen „anſtändigen“
Menſchen, ſondern auch die Grundlage jedes geregelten Geſchäftsbe
triebes. Ohne Kaiſertreue keine ſtaatlichen Lieferungen, keine För
derung durch Behörden, keine Karriere für ſtudierte Söhne, keine
Kundſchaft aus beſſeren Kreiſen. Das Nähere iſt nachzuleſen in
Heinrich Mann's „Unterkan“ Wie ſchön ergänzen ſich dort die
Rufe der drei Begründer einer neuen „Partei des Kaiſers“.

Krieg wollen wir machen!“ ruft der ausrangierte Offizier, „Kar
riere wollen wir machen!“ der ſtreberhafte Staatsanwalt, „Ge
ſchäfte wollen wir machen!“ der geldhungrige Fabrikant.

Als am 9. November 1918 die Hoflieferanten ihre Wappenſchilder
mit den wilden Männern zu beiden Seiten unter ſinnigen Dekora
tionen von roten Fahnen verſteckten, war dies der angemeſſene Aus
druck für die Tatſache, daß monarchiſche Geſinnung nun aufgehört
hätte, eine bilanzmäßig feſtſtellbarer Gewinn zu ſein. Freilich war
damit der monarchiſche Gedanke keineswegs begraben. Es gibt
noch immer genug Leute in Deutſchland, die auf Velebung ihres
merkantilen Umſatzes durch künftig wieder darzulegende unwandel
bare Treue zum angeſtammten Herrſcherhaus hoffen. Unzählige
Fabrikanten berechnen, um wieviel Prozent ſich die Arbeiterlöhne
bei Wiederherſtellung der Monarchie herabdrücken ließen. Jeder
Agrarier fühlt in den Fingerſpitzen, daß eine monarchiſche Reſtaura
tion ihm erhöhte Zölle und Liebesgaben, verminderte Stkeuerlaſten,
beſſere Karriereausſichten für zweite Söhne, größere Heiratschancen
für reizloſe Töchter eröffnen würde.

So hat ſich denn unter den Fahnen ſchwarzweißrot das Heer der
Harrenden und Hoffenden verſammelt, jener Leute, deren
Knechte am Stahlhelmtag für ihr unveräußerliches Menſchenrecht
demonſtrierten, in einem neuen Weltkrieg von Läuſen gefreſſen und
von Etappenhengſten als „A löcher“ tituliert zu werden. Greif
bärer Erponent Dieſer Hoffenden und Harrenden iſt ein Mann wie
der deutſchnationale Graf Weſt arp, der am 9. November 1918
den Wahlſpruch „Mit Gott für König und Vaterland!“ vom Kopf
der „Kreuzzeitung“ entfernen ließ und neuerdings ſeine Reden mit
dem Satze ſchließt: „Mit Gott für Kaiſer und Reich!“

Aber in einer großen Zahl von geſchäftstüchtigen Monarchiſten
iſt das Hoffen und Harren zu lange geworden. Die Chancen einer
baldigen monarchiſtiſchen Reſtauration erwieſen ſich als trügeriſch.
Man lebt nun halt in einer Republik und will ſich um dummer Sen-
timentalitäten und unſicherer Zukunftshoffnungen halber doch nicht
das heutige Geſchäft verſauen Natürlich bleibt man Monarchiſt
ſchon des Terrors der andern wegen aber ſozuſagen nur in ge
ſchloſſenen Zirkeln. Nach außen hin zeigt man ſich als der welter
fahrene Mann mit weitem Blick, der auch Geſchäfte mit der ſchwarz
rotgoldenen Judenrepublik nicht verſchmäht, vorausgeſetzt, daß es
profitable Geſchäfte ſind.

Ringsum ſehen wir republikaniſche Monarchiſten oder monarchi-
ſtiſche Republikaner man weiß nicht genait, wie man dieſen
Zwitter zoologiſch benennen ſoll. Das ſind die Deutſchnationalen
mit Verfaſſungseid, die auf dem monarchiſtiſchrepublikaniſchen Dop
pelboden der auswechſelbaren Tatſachen Stellung genommen haben.
Sie haben ſich regierungsfähig gemacht, nicht etwa aus perſönlichem
Ehrgeiz, ſondern weil der geſchäftshungrige Geiſt der hinter ihnen
ſtehenden Wähler und Organiſationen reglen Entgelt für die
jahrelang geſtifteten Wahlgelder verlangte.

Für dieſe nüchternen Realpolitiker ſind die Begriffe „Jdeal“ und
„Geſchäft“ völlig miteinander verſchmolzen. Jdeal iſt, was geſchäft
lichen Nutzen bringt. Jdeale, die ſolchen Nutzens ermangeln, werden
lächelnd beiſeite geſtellt. Revanchepolitik ſchön und gut. Sobald
ſie aber geſchäftlich hinderlich iſt, wird Verſtändigungspolitik gemacht,
und man gewöhnt ſich an das neue Jdeal. Monarchismus eine
herrliche Sache, aber ſie darf nicht in geſchäftliche Störung ausarten.

Man hat die Republik bekämpft, aber der geſchäftliche Nutzen
verlangt jetzt ſie zu ſchützen. Man hat dem Kaiſer im Exil „unwan
delbare Treue“ gelobt, aber ſo unwandelbar iſt keine Treue, daß
ſie den Zugang zu Macht, Regierung und Miniſterpoſten verſperren
darf.

Deutſchnationale Miniſter werden Wilhelm die Rückkehr nach
Deutſchland verbieten,

ſie werden für die Verlängerung dieſer Beſtimmung des Republik-
ſchutzgeſetzes eintreten. Das wird ſie und die übrigen deutſchnatio
nalen Männer ebenſowenig verhindern, pünktlich an jedem 27. Ja-
nuar ihre Huldigungstelegramme nach Doorn zu ſchicken, wie den
Grafen Weſtarp davon abhalten, auch ſeine künftigen Reden unter
dem donnernden Ruf „Mit Gott für Kaiſer und Reich!“ zu
ſchließen

Der arme Wilhelm aber wird mit langem Geſicht bemerken, daß
er für ſeine Allergetreueſten nichts als die Rokle eines Ge
ſchäftsobjektes ſpielt. Er war einſt ein Dekorationsſtück im
Schaufenſter, mit dem man Kundſchaft anlockte. Jetzt aber iſt er
zum läſtigen Ladenhüter geworden und wird zu fabelhaft herabge-
ſetzten Preiſen verramſcht. „Wirtſchaft, Horatio, Wirtſchaft!“.

Aber eins möge dem Verlaſſenen zum Troſt gereichen: er teilt im
Grund das Schickſal aller ſeiner Vorgänger, die ohne Ausnahme für
ihre königstreuen Anhänger nie etwas anderes als ein Objekt des
geſchäftlichen Nutzens geweſen ſind. Die preußiſchen Junker haben
ſeit Jahrhunderten ihren Kurfürſten, König oder Kaiſer mit
einem eiſernen Ring gegen alle übrigen Stände geſchützt, Um ihn
innerhalb dieſes Ringes umſo ſicherer für ihren eigenen Nußen aus

preſſen zu können. Keiner iſt dieſem Schickſal entgangen. Der
Große Küurfürſt, Friedrich Wilhelm 1., der alte Fritz und alle ſpäte
ren, ſie haben in jeder entſcheidenden Situation vor ihrer „allerge
treueſten Oppoſition kapitulieren müſſen, bis zu Wilhelms Rückzug
vor den Kanalrebellen

Wilhelms Unglück iſt einzig und allein, ſich aus einem guten in
ein ſchlechtes Geſchäft verwandelt zu haben. Sein hiſtoriſches Pech:
an eine Treue geglaubt zu haben, die am allerwenigſten bei denen
exiſtiert, die das Wort „Treue“ ſtändig im Munde führen.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Im April wieder eine Viertelmillion weniger.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in
der Erwerbsloſenfürſorge zeigt, wie amtlich mitgeteilt wird, auch
in der zweiten Aprilhälfte einen weiteren Rückgang und zwar um
rund 113 000, gleich 4,11 Prozent. Die Zahl der männlichen
Hauptunterſtützungsempfänger iſt in der genannten Zeit von
817 000 auf 717 000 zurückgegangen, die der weiblichen von 167 000
auf 154000, die Geſamtzähl von 984 000 auf 871 000. Die Zahl
der Zuſchlagsempfänger hat ſich im gleichen Zeitraum von
1120 000 auf 989 000 vermindert. Der Geſamtrückgang in der
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger im Monat April beträgt
rund 250 000, gleich 22 Prozent. (1 121 000 Hauptunterſtützungs
empfänger am 1. April gegenüber 871 000 am 1. Mai 19827). Ueber
die Kriſenfürſorge liegen neuere Zahlen noch nicht vor.

Hergts Porzellan wird gekittet.
Das Reichskabinett

befaßte ſich am Mittwoch u a. mit dem deutſch polniſchen Verhält
nis. Anlaß hierzu gab eine Unterredung, um die der polniſche Ge
ſandte in Berlin ſchon vor einigen Tagen nachgeſücht hatte und
die am Mittwoch vormittag ſtattfand. In dieſer Unterredung wur
den u. a. auch Vorſtellungen wegen der Rede Hergts in Beuthen
erhoben. Es iſt nach der „Voſſiſchen Zeitung anzunehmen, daß
morgen ein gemeinſam vom Reichsaußenminiſter und dem pol
niſchen Geſandten in Berlin redigiertes Kommunique erſcheinen

Die Räumungsfrage.
Jn drei Unkerredungen hat der deutſche Geſchäftsträger in Paris

mit dem franzöſiſchen Außenminiſter die Frage der Herabſetzung
der Beſatzungsſtärke am Rhein erörtert. Briand möchte in die
ſer Richtung auch etwas tun. Aber es iſt im Miniſterium Poincare
nicht allein maßgebend.

Von zuverläſſiger Seite erfährt der Korreſpondent des „Soz.
Preſſedienſt“ in Brüſſfel, daß ſich Briand in London auf dip
lomatiſchem Wege erkundigt hat, welche Haltung die engliſche Re
gierung inbezug auf eine Herabſetzung der Truppen im Rheinland
einzunehmen gedenkt. Jn Brüſſel wird die Auffaſſung vertreten.
daß die von Deutſchland angeſchnittene Frage an ſich nur Paris
betrifft, da die belgiſchen und engliſchen Truppen bereits auf das
Mindeſtmaß herabgeſetzt worden ſind. Es iſt jedenfalls mit aller
Beſtimmtheit anzunehmen daß einem Entgegenkommen der fran
zöſiſchen Regierung gegenüber Deutſchland von Brüſſel aus nicht
die geringſten Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden.

Beſchäftigung bei Notſtandsarbeiten.
Jn Preußen ſind, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, im erſten Vierteljahr (Januar bis März) des Kalender-
jahres 1927

täglich im Durchſchnitf 78 000 Notſtandsarbeiter

beſchäftigt worden, und zwar bei Notſtandsarbeiten, die nur mit
einer Grundförderung aus den Mitteln der unterſtützenden Er
werbsloſenfürſorge gefördert wurden, 20 000 Erwerbsloſe und bei
Notſtandsarbeiten, die neben der Grundförderung auch eine ver
ſtärkte Förderung aus dem Fonds der produktiven Erwerbsloſen
fürſorge erhielten rund 58 000 Erwerbsloſe. Von dieſen Notſtands
arbeitern wurden im Berichtsvierteljahr insgeſamt 5 123 143 Er
werbsloſentagewerke geleiſtet. Hiervon entfallen auf Meliorationen
10 Prozent, Straßenbauten 42,2 Prozent, Anlage von Sport und
Spielplätzen 11,8 Prozent, ſonſtige Tiefbauten 31,3 Prozent, Bau
ſtoffherſtellung, Vorbereitung von Siedlungsgelände uſw. 47 Pro

wird, mit dem der Zwiſchenfall als beigelegt betrachtet werden ſoll.

Keine Spur vo
Jetzt wollen Amerikaner

Der Flieger Chamberlain mit ſeinem Flugzeug.
Unken im Oval: Sein Begleiter, der Pilot Bertraud.

Aus Newyork wird gemeldet: Nachdem nun alle bisherigen
Nachforſchungen nach dem Schickſal der franzöſiſchen Ozeanflieger
Nungefſer und Coli erfolglos geblieben ſind und damit der Flug
Paris Newyork als geſcheitert gelten kann, wollen die beiden
amerikaniſchen Flieger Chamberlain und Bertrand nun
ihrerſeits verſuchen, den Atlantiſchen Ozean zu überqueren.

Das amerikaniſche Staatsdepartement warnt aber“! „Weil es
erſtens ſehr gefährlich und zweitens auch nicht nötig ſei““ Aber

zent.

den Fliegern.
das Wagnis wiederholen.
die amerikaniſchen Flieger ſcheinen ſich doch wohl nicht abhalten zu
laſſen. Am Sonnabend wird dieſer zweite Verſuch vorausſichtlich
ſteigen.

Die verſchollenen Franzoſen.
Paris, 11. Mai. (Eig. Drahtb.). Von dem Verbleib der beiden

Ozeanflieger, ſeitdem ſie über Irland geſichtet worden ſind, iſt auch
bis Mittwoch abend in Paris keine Nachricht eingetroffen. Gegen
30 Kriegsſchiffe und über ein halbes Hundert Flugzeuge ſind von
der amerikaniſchen, engliſchen und franzöſiſchen Küſte aus unter
wegs, um nach den Vermißten im Ozean zu forſchen. Einige Sach
verſtändige geben der Meinung Ausdruck, daß die beiden Flieger
als ſie die amerikaniſche Küſte erreicht hatten und infolge des Re
bels nicht landen konnten, vielleicht ſtatt nach Newyork ihren Flug
in nördlicher Richtung nach Kanada und Labrador fortgeſetzt
haben.

Paris, 12. Mai. (Eig. Funkm.). Jm Laufe der Nacht ſind in
Paris ebenfalls keinerlei Mitteilungen über die beiden vermißten
franzöſiſchen Flieger eingetroffen. Auch der Kapitän des Damp-
fers „Paris“, der am Mittwoch abend in Newyork eingetroffen iſt,
hat der Preſſe Erklärungen abgegeben, die außerordentlich peſſi
miſtiſch gehalten ſind und daran zweifeln laſſen, daß es gelingen
wird die beiden Flieger wiederzufinden. Er ſtellt feſt, daß wäh
rend der Ueberfahrt des Dampfers von Le Havre nach Newyork,
beſonders am Sonntag, ein ungeheurer Sturm in der Nähe
der amerikaniſchen Küſte und über der ganzen amerikaniſchen
Hälfte des Atlantiſchen Ozeans wütete. Er war ſo ſtark, daß es
für jedes Flugzeug ausgeſchloſſen war, falls es dazu gezwungen
geweſen wäre, auf dem Ozean niederzugehen, dem Sturme ſtand
zuhalten. Es wäre ſofort in Stücke geſchlagen worden, da ſelbſt
der Dampfer alle Mühe hatte, ſich zu halten. Auch die Hoffnung,
daß die Flieger gegen Canada weitergeflogen ſeien, muß nach
Meldungen des franzöſiſchen Generalkonſulats in Montreal auf
gegeben werden. Alle Nachforſchungen an der kanadiſchen Küſte
ſind erfolglos geblieben. Das Luftſchiff „Los Angeles“ hat vom
amerikaniſchen Marinedepartement Befehl erhalten, ſich an den
Nachforſchungen zu beteiligen. Es hat aber bisher, wie die an der
kanadiſchen und engliſchen Küſte angeſtellten Nachforſchungen, kei
nen Erfolg gehabt.

Die Pariſer Kriminalpolizei iſt vom Jnnenminiſter beauftragt
worden, eine Unterſüchung darüber anzuſtellen, wer die Falſch-
meldung über die Ankunft der beiden Flieger in Newyork verbrei
tet hat.



Nach dem Schmutzgeſetz
Das Schutzgeſetz.

Auf der Tagesordnung der Mittwochſitzung des Reichstags ſtand
neben einigen Beratungsgegenſtänden, die keinerlei Ausſprache her
vorriefen, auch die zweite Beratung des Entwurfes eines Geſetzes
über den

Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten.
Dieſem Geſetzentwurf, der in den jüngſten Wochen wachſendes Unbe
hagen bei den meiſten geiſtig oder künſtleriſch wirkenden Organiſa-
tionen Deutſchlands hervorgerufen hat, galt wohl die auffallend
ſtarke Beſetzung des Hauſes. Die Fraktionen der Linken waren bei
nahe his auf den letzten Mann vertreten und auch die Regierungs
parteien rechneten vermutlich mit Ueberraſchungen Dieſe ſollten
denn auch nicht ausbleihen. Sofort, als der Tagesordnungspunkt
aufgerufen wurde, beantragten die Kommuniſten Abſetzung des
Gegenſtandes, weil die Berichterſtatterin, Frau Mende, eine volks
parteiliche Abgeordnete, wegen Krankheit fehlte. Die ſogialdemokra

tiſche Fraktion ließ durch den Abgeordneten Schreck einen weſent
lich weitergehenden Geſchäftsordnungsantrag ſtellen indem ſie die
Zurückverweiſung des Geſehzenkwurfes an den Ausſchuß forderte.

Dieſes Verlangen iſt ſachlich durchaus gerechtfertigt, da erſt ſeit
ganz kurzer Zeit die Oeffentlichkeit ihre Aufmerkſamkeit mehr dem
Geſetzentwurf zugemandt hat. So ſind noch in den jüngſten Stun
den Eingaben von Organiſationen, die gerade den Rechts und
Mittelparteien nahe ſtehen, gegen das Geſetz an das Haus gelangt.
Der ſozialdemokratiſche Antrag wurde auch von den Demokraten
unterſtützt. Während der kommuniſtiſche Antrag auf Abſetzung von
der Tagesordnung gegen die geſamten Stimmen des Bürgerblocks
ſofort der Ablehnung verfiel, machte ſich für den ſozialdemokratiſchen

Antrag Hammelſprung notwendig, da auch ein kleiner Teil der
bürgerlichen Parteien ſich für ihn ergab. Jn der Aus

zählung wurde der ſozialdemokratiſche Antrag jedoch abgelehnt.
Dann begann die ſachliche Beratung. Einziger Redner aus dem

Hauſe blieb

Abg. Seydewitz (Soz.).
Er iſt einer der jüngeren ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, die mit
Fleiß ſich in die Külturpolitik der Partei einarbeiten. Seine Kritik
an dem Geſetzentwurf baute ſich auf der Tatſache auf, daß es ſich
hier um ein reines Willkürgeſetz handelt. Es klingt natür
lich für harmloſe Gemüter ganz gut und erzieheriſch richtig, wenn
man die Jugend von Veranſtaltungen öffentlicher oder nichtöffent
licher Art ausſchließen will, ſofern eine körperliche, geiſtige oder ſitt
liche Gefährdung vorliegen kann. Dieſe Begriffe aber ſind ſo dehn
bar, daß man unmöglich den ſo verſchieden gearteten Verwaltungen
im Reiche eine ſolche Waffe in die Hand geben kann. Die Stellung
der ſozialdemokratiſchen Kritik iſt umſo ſtärker, als eigentlich alle
Jugendverbände, auch chriſtliche, ſich gegen das Geſetz aus
geſprochen haben.

Während der Rede Seydewitz glaubten wohl die bürgerlichen
Parteien, nun ſei die erſte Gefahr für das Geſetz überſtanden und
mehr und mehr lichteten ſich ihre Reihen Kaum aber hatte der ſo
zialdemokratiſche Redner geendet, als unſere Fraktion

einen neuen geſchäflsordnungsmäßigen Vorſtoß

tinternahm. Die Abgeordnete Frau Wurm beantragte unter Hin
weis auf die ſchlechte Beſetzung der Bänke in den Regierungspar
teien Vertagung des Hauſes, da ein ſo wichtiger geſetzgeberiſcher Akt
nicht vor einem ſchwach beſetzten Reichstag verhandelt werden ſollte.
Bei der Abſtimmung zeigte ſich deutlich, daß die ſtarkbeſetzte Linke
augenblicklich die Mehrheit im Häuſe hatte. Der Präſident mußte
infolgedeſſen die Vertagung ausſprechen

Die Sitzung wurde auf Stunde unkerbrochen. Dann nahm
das Haus noch die Tagesordnung für die nächſte Sitzung am Don
nerstag nachmittag 2 Uhr entgegen. Es wird die zweite Beratung
des Jugendſchutzgefetzes gegen t Auſtwar eiten fortgeſetzt werden.

Der Preußiſche Landtag
hat am Mittwoch mit ſeinen Dauerſitzungen begonnen, um
den Etat noch in dritter Leſung vor den Pfingſtferien zu verab
ſchieden

Zunächſt wurden die Reſte des Etats für die Handels und Ge
werbeverwaltung aufgearbeitet, wobei eine große Anzahl ſozial
demokratiſcher Redner, Frau Hannga, Thiele, Hartkeib,
Fritſch und Haas ſoziale Wünſche verſchiedener Arbeiterſchich
ten ſachkundig vertraten. Eine weſentliche Debatte gab es nur über
die

Berufsſchulfragen.
Das Zentrum drängt feit einiger Zeit auf die Einführung des ob
ligatoriſchen Religionsunterrichts in den Berufsſchulen, ſtößt aber
mit dieſem Verlangen nicht nur auf den entſchiedenen Widerſtand
der Sozialdemokraten, ſondern auch auf ſtarke Bedenken bei allen
Jnduſtrievertretern, denen die fachliche Tüchtigkeit und Arbeits
leiſtung ihrer Arbeiter doch etwas wichtiger iſt als der Kirchen
beſuch. So wird das Zentrum dieſen Klerikaliſierungswunſch noch
längere Zeit zurückſtellen müſſen.

Dann wandte ſich das Haus der erſten Leſung des
Polizeibeamtengſetzes

zu, die Jnnen miniſter Grzeſinski mit längeren Ausfüh-
rungen einleitete. Am intereſſanteſten in ſeinen Darlegungen wa
ren die Zahlen, die er über die Polizeikoſten und die Uberſtunden
der Polizeibeamten infolge der ewigen Demonſtrationswut in Ber
lin gab. Der Rotfrontkämpfertag Pfingſten 1926 hat dem Staat
55 000 Mark und

der Stkahlhelmiag die Polizei 100 000 Mark gekoſtet;

außerdem haben wiele tauſende Beamte bis zu 10 Ueberſtunden
pro Mann noch dazu am Sonntag ohne Bezahlung leiſten müſſen.
Man kann es dem Chef der Polizei wohl nachfühlen, daß er über
Mittel und Wege nachſinnt, dieſe Beanſpruchung der Polizei zu
rückzudämmen.

Der Entwurf des Polizeibeamtengeſetzes ſelbſt iſt in Polizei
beamkenkreiſen hier und da einer gehäſſigen und weit über das
Ziel hinausſchießenden Kritik unterzogen worden. Was die Poli
zeibeamten mit Recht verlangen, vertrat die ſozialdemokratiſche
Fraktion in einer

2 Erklärung, die Abg. Otto Hörſing abgab.
Wir wollen den Grundſatz lebenslänglicher Anſtellung der Polizei
beamten ausnahmslos durchführen, das Eheverbot möglichſt auf
ſechs Jahre beſchränken und die Sicherungen gegen ungerechtfer
tigte Entlaſſung verſtärken. Aber der wichtigſte Geſichtspunkt,

unter dem das Geſetz betrachtet werden muß, bleibt das Jnter
eſſe der Republik an einer einwandfreien und ſchlagkräfti
gen Polizei. Die übrigen Parteien ſollen in einer Abendſitzung
zu Wort kommen.

In der Nachtſitzung
ſprachen ausſchließlich die Vertreter der bürgerlichen Fraktionen

Die Vertreter der Oppoſitionsparteien äußerten ſich kritiſch, Zentrum
und Demokraten im weſentlichen zuſtimmend. Gegenüber verſchie

Aufwertung der Grundſtücksverkäufe
Dem Rechtsausſchuß des Reichstages lag in ſeiner Mitt

wochſitzung ein Antrag der Demokraten vor, der die
Aufwerkung der Erwerbspreiſe von Grundſtäcken,

die in der Jnflationszeit veräußert worden ſind, zum Gegenſtand
hat. Das Aufwertungsgeſetz regelt dieſe Materie überhaupt nicht.
Dürch Gerichtsentſcheidungen ſind in einzelnen Fällen Kaufver
träge, die in der Jnflationszeit abgeſchloſſen wurden, zugunſten des
Verkäufers abgeändert worden. Ungeheuer groß iſt aber die Zahl
der ehemaligen Grundſtücksbeſitzer, die unter dem
Druck der Not Gebäude verkauft haben zu einem Preiſe, der
nür wenige Prozent oder gar weniger als ein Prozent des Frie
denswertes beträgt. Der vorliegende Antrag will nun, wenn ein
Grundſtück in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 14. Februar 1924
verkauft worden iſt, dem Verkäufer eine perſönliche Forderung in
Höhe von 25 Prozent des Unkerſchieds des Verkaufspreiſes und des
Wehrbeitragswertes zuſprechen. Ex trifft auch Beſtimmungen zur
Regelung der Verkäufe in der Zeit zwiſchen dem 1. Januar 1919
und 14. Juni 1922 ſowie zur Regelung der Fälle, in denen ein wie
derholter Beſitzwechſel eingetreten iſt.

Von den Regierungsparteien und den Vertretern der
Regierung wurden zunächſt die ſchwerſten Einwände
gegen den Antrag erhoben. Es wurde geltend gemacht, daß man
in freiwillig abgeſchloſſene Rechtsverhältniſſe nicht eingreifen
dürfe; daß man auch andere Subſtanzverkäufe, obwohl hier lo
giſcherweiſe dieſelben Gründe vorlägen, keiner nachträglichen Kor
rektur unterziehen könne.

Für die Antragſteller erklärte Freiherr von Richthofen

S es e eine t der

Formulierung ihres Antrags ankomme. Wenn man dem Grund
gedanken nähertreten wolle, ſo ſeien ſie mit einer zweckmäßigen
Aenderung ihres Antrages einverſtanden. Die Sozialdemokraten,
die Kommuniſten und der Abgeordnete Dr. Beſt begrüßten den
Antrag, ohne ſich auf ſeine Einzelheiten feſtzulegen.

Abg. Keil (Soz.) führte aus, die Schwierigkeiten, die in der
Materie lägen, dürften kein Hindernis ſein, wenigſtens in den Fäl
len, dem Verkäufer eine Teilentſchädigung zu gewähren, die ein
fach liegen und in denen offenſichtliche

kraſſe Bereicherungen des Käufers auf Koſten des Verkäufers

vorgekommen ſind. Der Fall ſei nicht ſelten, daß der verarmte ehe
malige Gebäudebeſitzer heute für beſcheidene Wohnräume in ſei
nem eigenen früheren Hauſe mehr an Miete zu zahlen habe, als er
für ſeinen Beſitz erlöſt habe. Wenn nur einige tauſend Fälle die
ſer Art reguliert werden könnten, ſo dürfe der Geſetzgeber ſich nicht
davon abhalten laſſen durch die Unmöglichkeit, das geſamte Unrecht
wieder gutzumachen.

Der Ankrag wurde an einen Unkerausſchuß verwieſen

Er ſoll dort nach der Verabſchiedung der vorliegenden Novelle
Zum Aufwertungsgeſetz geſondert behandelt werden. Die übrigen
zum Aufwertungsgeſetz und zur Durchführungsverordnung geſtell
ten Anträge wurden ſämtlich abgelehnt. Hinſichtlich des 8 17
der Novelle, der die Reichsregierung ermächtigt, mit Zuſtimmung
des Reichsrates Rechtsverordnungen zur Verhütung unvorherge-
ſehener Härten zu erlaſſen, wurde ein ſozialdemokratiſcher
Antrag angenommen, der beſtimmt, daß auch die Zuſtimmung

eines des e iſt.denen Sekunden gab der Jn nen mintſter die Ertig
rung ab, das preußiſche Staatsminiſterium wünſche die Beamten
veſoldungsreform ſo raſch wie möglich durchzuführen. Um 101 Uhr
kam es zu einer

Kampfabſtimmung.
Die Regierungsparteien wollten die Vorlage dem Hauptausſchuß
überweiſen, die Oppoſitionsparteien dem Beamtenausſchuß. Obwohl
die Demokraten ſich für den Beamtenausſchuß erklärten, wurden mit
den Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokratie, die infolge
ſtarker Anweſenheit ihrer Abgeordneten allein die Mehrheit bildeten,
beſchloſſen, den Geſetzentwurf ſeiner politiſchen und finangiellen
Tragweite wegen dem Hauptausſchuß Zu überweiſen. Nächſte
Sitzung Donnerstag 11 Uhr.

Diktatur in Mexiko.

Der me
hat die Diktatur übernommen, um wie es in ſeiner Erklärung heißt,
die dauernden Aufſtände, Ueberfälle und Plünderungen beſſer be
kämpfen zu können. Als beſonderer Anlaß zu dieſer Maßnahme
diente der Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug in der Nähe von Gua-
dalajara, bei dem wie erinnerlich über 190 Perſonen getötet wur
den.

Obregon unterſtützt Calles.

Der frühere mexikaniſche Präſident Obregon hat im Staate So
nora eine Armee von 20000 Mann mobiliſiert, um Präſident Calles
gegen die Aufſtändiſchen zu unterſtützen.

Wie Calles die Fiviliſierung der Jndios betreibt.
„El Univerſal Grafico“ in Mexiko-City berichtet, daß Beamte

des Geſundheits miniſteriums im Laufe des vergangenen Jahres
insgeſammt 134 000 Perſonen zwangsmäßig zu Wannenbädern ge
nötigt haben. Die meiſten dieſer Leute hatten nie zuvor Waſſer am
Körper verſpürt, es ſei denn, daß ſie in einen Wolkenbruch gerieten.
15 000 Perſonen wurden außerdem durch amtlichen Druck dazu be
wogen, ſich die Haare ſchneiden zu laſſen. Verſchiedene Kompag-
nien Militär ſind bei dieſen hygieniſchen „Operationen“ behilflich
geweſen.

Die Lage in China.
Es gehk wieder einmal anders herum.

London, 11. Mai (Eig. Drahtb.). Die am Mittwoch aus China
eingelaufenen Nachrichten beſtätigen, daß ſich General Feng, der
gegenwärtig im Dienſt der Hankauregierung ſteht, im
Vormarſch befindet. Den Meldungen wurde zunächſt in Löndon
kein Glauben geſchenkt, da die Nachrichten der letzten Tage feſtſtell
ten, daß Feng bis auf weiteres völlig lahmgelegt ſei, weil ſein geſamter Munitionsnachſchub von Hankau her von den Truppen
Tſchangſolins aufgegriffen worden ſei.

Die Berichte des Hankauer offiziellen Nachrichtenbüros beſagen,
daß Fengs Truppen mit größter Beſchleunigung in die
Provinz Honau einmarſchieren und der General perſönlich die
Truppenbewegung von Tung-Kwan am gelben Fluſſe (120 km von
Lianfu) leite. Seine Truppen haben nach dieſer Nachrichtenquelle
SchanKau (150 km von HonauHo) eingenommen. Falls ſich dieſe
Meldung von der TſchenSi-Armee es handelt ſich hier um die
alte Kuomingtſchu-Armee, die ſeinerzeit Peking und Tientſin im
Beſitz hatte bewahrheiten ſollte, beſteht für Tſchangſolin die ernſte
Gefahr, daß Feng ihm in die Flanke gerät. Tſchangſolin iſt be
kanntlich im Vormarſch auf Hankau begriffen.

Andererſeits liegen Nachrichten des Jnhalts vor, daß Tſchian
kaiſchek, deſſen Armee im Yangtſetale operiert, die bisher im Beſitz
der Hankau Regierung befindlichen Städte KiuKiang und Anking
(nicht Nanking) eingenommen hat. Offiziell wird aus Schanghai
gemeldet, daß die Verhältniſſe dort wieder „normal“ ſind. Das
Verbot, ſich nach Eintritt der Dunkelheit in den Straßen aufzuhal-
ten, iſt wieder aufgehoben worden.

Keichebahn und Slahlhelmeummel

Der Stahlhelm hat bei ſeinem Marſch auf Berlin wohl
wollende Unterſtützung bei der Reichsbahn gefun-
den. Der Präſident der Reichsbahn hat nach der Pleite dieſes
Marſches den Verſuch gemacht, in der Oeffentlichkeit den Zuſam
menbruch der Stahlhelmhoffnungen zu beſchönigen. Er hat erklären
laſſen, daß nach den Nachweiſungen der Reichsbahn 110 000 Mann
am Stahlhelmaufmarſch teilgenommen hätten. Tatſache iſt, daß
für etwa 80 000 Mann Sonderzüge bereitgeſtellt waren, und daß
ein Teil dieſer Sonderzüge wegen Mangel an Beteiligung ausfal
len mußte.

Die Reichsbahn hat ſich nicht mit dieſer nachträglichen Hilfs-
ſtellung begnügt. Sie hat vor dem Stahlhelmtag im Zuſammen
hang damit zwei Panzerzüge von je 30 Wagen bei der
Reichsbahn heißen ſie beſonders geſchützte Wiederherſtellungszüge

in Magdeburg ausgerüſtet und auf der Strecke Magdeburg
Berlin in Betrieb genommen. Der Vorwand war, daß die Reichs
bahn ihre Strecken ſchützen müſſe. Alſo militäriſche Vorbereitung
und polizeiliche Aktion der Reichsbahn auf eigene Fauſt.

Man wird ſich darüber nicht wundern, wenn man weiß, daß der
bewaffnete ſogenannte Bahnſchutz der Reichsbahn vornehmlich
aus Stahlhelmleuten beſteht.

Wieviel Stahlhelmer waren in Berlin?
Höchſtens 65 000 Mann.

Je länger der 8. Mai zurückliegt, oder auch: je weiter man ſich
von der Reichshauptſtadt entfernt, deſto höher werden die Zahlen,
die von phantaſievollen Berichterſtattern über die Beteiligung am
Stahlhelmrummel genannt werden. Sie haben die 100 000 ſchon
längſt überſchritten. Dieſen Uebertreibungen ſei das Ergebnis
einer nüchternen Berechnung gegenübergeſtellt, zu dem auf Grund
ſeiner militäriſchen Erfahrungen ein hoher Offizier gelangt. Er
ſchreibt der „Voſſiſchen Zeitung“:

Gegen die folgende, jedem Offizier aus der Felddienſtordnung
geläufige Stärkeberechnung einer Marſchkolonne gibt es keinen
ſtichhaltigen Einwand.

Zahl Marſch tiefe Zeitdauer1000 Mann in Kolonnen zu 4 des Vorbeimarſches
(a, ein kriegsſtarkee 400 Meter 4 Minuten

Bataillon)

10 Minuten

200 Minuten 3 Std.
und 20 Minuten

240 Minuten 4 Std.

280 Minuten 4 Std.
und 40 Minuten

10 000 Mann

50 000 Mann

4000 Meter 4 Km.

20 000 Meter 20 Km

60 000 Mann

70 000 Mann

24000 Meter 24 Km.
28 000 Meter 28 Km.

Nun dauerte nach Angabe der Rechtspreſſe der Vorbeimarſch

des Stahlhelms etwas über vier Stunden
Selbſt wenn man optimiſtiſcherweiſe den Stahlhelmern in

Marſchtempo und Geſchloſſenheit der Kolonnentiefe die obigen
Normalzahlen des alten Heeres zubilligt, ergibt ſich alſo im Höchſt
falle eine Teilnehmerzahl von 65 000 Mann.

Es fragt ſich darnach, wie die Reichsbahndirektion in Berlin
angeblich den Transport von weit über 100 000 Stahlhelmern mel
den konnte. Handelt es ſich hier vielleicht auch um die Angaben
eines Stahlhelmmannes in Beamteneigenſchaft?

Häuslicher Streit bei Bürgerblocks.
Der Krach im Lager der Regierungsparteien nimmt muüntet

ſeinen Fortgang. Die einen beſchuldigen die andern unmoraliſcher
und unqualifizierter Handlungsweiſen. Dabei fehlt es auch nicht
an Drohungen mit eventuellen Konſequenzen. Der offizielle Preſſe
dienſt der Deutſchen Volkspartei machte hierzu erſt am Mittwoch
wieder Anſtalten, weil die „fortgeſetzten, elenden, per-
ſönlichen Beleidigungen ihres Führers Streſemann“
durch die deutſchnationale Preſſe nicht aufhören. Es wird ſogar
verlangt, daß die deutſchnationale Parteileitung hier endlich
mit aller Energie durchgreift und die Schuldigen abſchüttelt

Es iſt nicht das erſte Mal, daß derartige Forderungen von der
Volkspartei an die deutſchnationale Parteileitung gerichtet worden
ſind und eventuelle Konſequenzen in Ausſicht geſtellt wurden.
Weſtarp aber ſtellte ſich taub und wird wahrſcheinlich auch in Zu
kunft nicht anders verfahren. Er müßte ſich ſonſt ſelbſt demaskie
ren; denn ſchließlich ſind die „fortgeſetzten, elenden, perſönlichen
Beleidigungen“ nicht das Werk irgend welcher deutſchnatio
naler Parteimitglieder, ſondern der Parteileitung ſelbſt. Das
weiß Streſemann und ſein offizieller Preſſedienſt genau ſo wie
wir. Jhre Drohungen mit Konſequenzen ſind deshalb nur als
große Töne zu werten, ſolange ſie nicht auch den Mut finden,
das Kind bei dem richtigen Namen zu nennen und endlich nach
ihren Ankündigungen zu handeln.
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Konſequenter Monarchismus.
Die Deutſchkonſervakive Partei,

die Kernzelle der Deutſchnationalen Volkspartei, hat auf ihrem
Parteitag eine Reſolution angenommen, in der ſie die Wiederauf
richtung der Monarchie und die Rückkehr der deutſchen Fürſten als
ihr Programm erklärt. Sie wollen nicht nur die Rückkehr Wil
helms und ſeine oder ſeines Sohnes Thronbeſteigung, ſondern zu
gleich die Rückkehr und Thronbeſteigung der Dutzende von verjag
ten deutſchen Duodezfürſten. Die Auguſte und Adolfe, die Wil
helms und Ernſts und Leopolds und Rupprechts ſollen wieder aus
Regiment kommen. Man wird, wenn es nach den Deutſchkonſer
vativen ginge, Thüringen wieder in kleinſtaatliche Splitter zerſchla
gen müſſen, damit die Herrſchaften wieder auf ihre angeſtammten
Throne können. Es würde ergötzlich ſein, zu ſehen, wie ſich der
Bayern Rupprecht mit dem Herzog von Koburg um das Ländchen
Koburg herumſchlagen würde, das von Bayern geſchluckt worden
iſt. Selbſt Waldeck mit ſeinen 53 000 Einwohnern müßte ſeinen
angeſtammten Landesvater wieder in Treue und Untertänigkeit
aufnehmen und den Verwaltungsdirektor Schmieding zum Teufel
jagen. Das nennt man doch noch konſequenten Monarchismus.

Vergebliche Sittlichkeitsrettung.
Heinrich Fille und Peter Scher freigeſprochen.

Leipzig, 11. Mai. (Eig. Funkm.) Vom Schöffengericht
Stuttgart war der Berliner Maler Profeſſor Heinrich Zille
zu 150 Mark Geldſtrafe, der verantwortliche Redakteur des „Sim
pliziſſimus“ Peter Scher und der Verleger zu je 250 Mark Geld
ſtrafe verurteilt worden, weil ſie am 15 Dezember 1925 eine Zeich
nung von Zille brachten, die angeblich unzüchtig wirkte. Es war
ein nacktes weibliches Modell in einem Atelier. Die Staatsanwalt
ſchaft beſchlagnahmte die Nummer und als Antwort wurde in Nr.
26 der Zeitſchrift ein Sammelbild von Karl Arnold gebracht, das.
photographiſche Aufnahmen nackter Frauen brachte. Das Land
gericht Stuttgart hatte das Urteil aufgehoben, das Verfah-
ren gegen Zille eingeſtellt und die anderen freigeſprochen. Gegen
dieſes Urteil legte die Staatsanwaltſchaft und die Angeklagten Re
viſion ein und der erſte Strafſenat des Reichsgerichts be
faßte ſich nochmals damit und verwarf die Reviſion, da es ſich um
eine harmloſe Darſtellung handele, die nicht unzüchtig wirke.

Kußmann endlich ſuspendiert.
Berlin, 12. Mai. (Eig. Funkmeld.) Der Reinigungsfanatiker,

Gerichtsaſſeſſor Dr. Kußmann, iſt jetzt endlich von ſeinem Amte
ſuspendiert worden. Dieſe Suspenſion hat zur Folge, daß Kußmann
bis zur endgültigen Erledigung des gegen ihn ſchwebenden Diſgzipli
narverfaährens nur die Hälfte ſeines bisherigen Dienſteinkommens
erhält. Wann der Diſziplinarprozeß gegen ihn und ſeinen Kom
plizen, Den Landgerichtsrat Dr. Peltzer ſteigt, iſt bisher nicht be
kannt. Jedenfalls aber ſpricht die Suspenſion ohne vorherige mündliche Verhandlung dafür, daß auch der Diſgziplinargerichtshof in dem

Vergehen Kußmanns allein auf Grund der Akten einen ſchweren
Mißbrauch der Amtsgewalt ſieht.

England und Vatikan.
Eine Verbeugung Chamberlains vor dem Payſte.

London, 11. Mai. (Eig. Drahtb.). Auf eine Anfrage im Unter
haus, ob die Regierung die während des Krieges geſchaffene dip
1omatiſche Vertretung beim Vatikan, die ſeinerzeit nur als eine
vorübergehende Einrichtung gedacht war, aufrechtzuerhälten
gedenkt, antwortete Außenminiſter Chamberlain bejahend.
Die diplomatiſche Vertretung beim Vatikan ſei in einer Zeit größ
ter internationaler Schwierigkeiten geſchaffen worden. Jhre Zu
rückziehung käme heute beinahe einem unfreundlichen Akt gegen
über dem päpſtlichen Stuhl gleich. Welche Stellung England auch
immer gegen Rom und die römiſche Kirche einnehme, ſo könne doch
kein Zweifel darüber beſtehen, daß das Haupt der katholiſchen
Kirche, der Papſt, eine Macht darſtelle und von 10 Millionen ka
tholiſcher engliſcher Staatsbürger verehrt würde.

Die Kathedrale in Reims wieder hergeſtellt
Paris, 11. Mai. (Eig. Drahtb.). Die Kathedrale von Reims

im am Mittwoch im Beiſein des Unterrichtsminiſters Herriot,
des Erzbiſchofs von Reims und zahlreicher weltlicher und kirchlicher
Behördenvertreter unter großer Feierlichkeit dem Kultus wieder
übergeben worden. Die Wiederherſtellungsarbeiten ſind im Jn
nern ſo weit fortgeſchritten, daß wieder Gottesdienſt abgehalten
werden kann.

Der Unterrichtsminiſter Herriot hielt bei der Feier eine große
Rede, wobei er in einem hiſtoriſchen Rückblick in ſcharfen Worten
die kriegeriſchen Ereigniſſe geißelte, die zur Zerſtörung der Kathe
drale geführt haben, und den Nationen dankte, die, wie Dänemark,
Norwegen, England und Amerika, durch zahlreiche freiwillige
Spenden den Wiederaufbau möglich gemacht haben. Er ſchloß
ſeine Ausführungen mit der Betonung des Friedenwillens Frank
reichs, das bereit ſei, alle Bemühungen um den Weltfrieden zu
unterſtützen, die eben ſo ehrlich gemeint ſeien wie die franzöſiſchen

Ein Dementi
Amtlich wird gemeldet: Jn der Mittwochſitzung des Reichs

fabinetts wurden u. a. die Meldungen zur Sprache gebracht, die
über angebliche Verhandlungen mit dern amerikaniſchen Finanzier
O. H. Kahn über eine Privatiſierung der Reichspoſt und Abände-
rung des Dawesplanes berichten. Jm Reichskabinett wurde feſt
geſtellt, daß weder irgendein Miniſterium oder eine ſonſtige amt
liche Stelle noch die Reichsbank derartige Verhandlungen mit dem
genannten Herrn geführt hat.

Die Finanzminiſter der Länder werden ſich im Laufe der näch

ſten Woche zu einer Sitzung in Berlin verſammeln, um die von
dem Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler angekündigten Steuergeſetze
zur Kenntnis zu nehmen. Die neuen Geſetzentwürfe ſind am Diens
tag bereits dem Kabinett zugeleitet worden. Es handelt ſich um
eine einheitliche Vorlage, die unter dem Namen „Entwurf
eines Geſetzes über die Vereinheitlichung der Steuerpflicht“ fol
gende Teile umfaßt 1. Grundſteuerrahmengeſetz, 2. Gewerbe
ſteuerrahmengeſetz, 3. Gebäudeentſchuldungsſteuergeſetz, 4. Geſetz
über die Vereinheitlichung des Verfahrens in Steuerſätzen und An
paſſung der Reichsſteuergeſetze (SteuerAnpaſſungsgeſetz).

Der große Arbeitskampf in Rorwegen, der ſoeben bendet
wurde, iſt von der norwegiſchen Arbeiterſchaft nicht umſonſt geführt

worden denn Lohnkürzungen erfolgten nicht. Die Arbeit iſt
bereits wieder aufgenommen worden.

Der Reichsbund Deulſcher Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen veranſtaltet vom 22. bis 26. Mai in
Hamburg ſeinen vierken Bundestag. Der Bund, der 350 000
Mitglieder zählt, wird in Hamburg durch 380 Delegierte vertreten
werden.

Padio TIageblatt
(Eigener Funkdienst)

Die berufsmäßzige Verleumdung des preußiſchen
Miniſterpräſidenken.

Berlin, 12. Mai. (Eig. Funkm.). Vor einer großen Strafkam
mer des Landgerichts II in Berlin wurde am Mittwoch nochmals
die Beleidigung des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun gegen den Jnhaber eines deutſchnationalen Korreſpon
denzverlages für Provinz-Zeitungen, Eugen Stebert, und
den verantwortlichen Schriftleiter der „Tilſiter Zeitung“, Fritz
Wirth verhandelt. Das Gericht entſchied ſich nach einer mehr
als vierſtündigen Beratung dahin, daß die Strafe für den verant
wortlichen Redakteur der „Deutſchen Beiträge“, Siebert, wegen
Beleidigung des Miniſterpräſidenten Braun in mehreren Fällen
von 200 auf 500 Mark zu erhöhen ſei. Das vom zuſtändigen
Schöffengericht gegen den Redakteur der „Tilſiter Zeitung“, Wirth,
feſtgeſetzte Strafmaß von 3000 Mark wurde beſtätigt.

Der Wink von Doorn.
Berlin, 12. Mai. (Eig. Funkm.). Jn der heutigen „Germania“

wird ein im Reichstag umlaufendes Gerücht verzeichnet, nach dem
die Deutſchnationalen auf einen Wink von Doorn warten, der ihnen
die Huſtimmung zu 3 23 erleichtern ſoll.

Rabiater Skahlhelmer.
Berlin, 12. Mai. (Eig. Funkm.). Jn der heutigen Morgen

preſſe wird aus Stettin gemeldet, daß der Stahlhelmmann und
Förſter Duhnke auf der Landſtraße von vier Männern wegen ſei
ner Kleidung beläſtigt wurde. Der Förſter holte ſich daraufhin
ein Jagdgewehr und als er wieder auf die Gegner ſtieß, ſchoß er
und verletzte den Schachtmeiſter Ladewig aus Callis ſo ſchwer, daß
dieſer gleich nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb.

Neuer Flug über die Alpen.
Berlin, 12. Mai. (Eig. Funkm.). Am Mittwoch ſtartete eine

RohrbachRoland Maſchine der Süddeutſchen Lufthanſa zu einem
fünften Verſuchsflug über die Alpen nach Mailand. Der Flug
wurde in 4000 Meter Höhe ausgeführt und glückte nach 2Aſtündi
ger Fahrt durch die Landung in Mailand.

Ein deutſcher Wirtſchaftsführer geſtorben

Geheimer Juſtizrat Maximlian Kempner,

einer der bekannteſten Vertreter der deutſchen Jnduſtrie, iſt geſtern
morgen im Alter von 74 Jahren in Amſterdam einem Herzſchlage
erlegen. Seine große Kenntnis des Aktienrechts und ſeine weit
gehenden perſönlichen Beziehungen machten ihn zu einem der ge
ſuchteſten Aufſichtsräte. Er war auch Mitglied des Reichswirt-
ſchaftsrats und Vorſitzender des Reichskalirats. Politiſch neigte
er den Demokraten zu. Jn der großen Politik hatte er allerdings
nur eine kurze Gaſtrolle gegeben; er wurde nämlich bei der Reichs

tagsnachwahl in Jahre 1918 in Berlin als Kandidat der Fort
ſchrittspartei gewählt, bald darauf ging jedoch der Reichstag infolge
des Umſturzes auseinander. Um ſo intenſiver war ſeine Tätigkeit
in der Jnduſtrie, für die er auch als Sachverſtändiger bei deutſchen
und internationalen Wirtſchaftsverhandlungen auftrat.

Verhaftung des Zigenuner-Maſſ enmörders Herzber g

Acht Jahre war die preußiſche Polizei hinter dem Zigeuner
hauptmann Hermann Herzberg her, bis es jetzt Landjägern von
Pillkallen (Oſtpreußen) geglückt iſt, den 38jährigen nach ſchwe
rem Feuergefecht unſchädlich zu machen und feſtzunehmen. Seit
Ende 1925 hatte die Berliner Kriminalpolizei die Fahndung in die
Hand genommen, nachdem nahezu einwandfrei feſtgeſtellt worden
war, daß zahlreiche Raubüberfälle und Morde ſowohl in Weſt wie
in Oſtdeutſchland auf ein und dieſelbe Perſon zurückgingen. Die
Spuren führten ſchließlich auf einen Zigeuner, den ſeine Lands
leute mit dem Spitznamen „Dickerchen“ bezeichneten. Es handelte
ſich um den am 9. Januar 1888 zu Neuendorff im Kreiſe
Karthaus (Weſtpreußen) geborenen Hermann Herzberg, der als
Beruf Pferdehandel betrieb. Bereits mit 22 Jahren war Herzberg
wegen der Ermordung eines Landjägers in der Nähe von Stettin
zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Nachdem er
die Strafe im Zuchthaus Sonnenburg verbüßt hatte und kurz vor
Ende des Krieges entlaſſen worden war, ereigneten ſich bald meh
rere Mordtaten, die auf ſein Konto geſchrieben wurden. So er
ſchoß er in Gülzow in Pommern bei einem Streit über einen
Pferdehandel ſeinen Onkel, den Zigeuner Heinrich Roſenbach.
Danach tauchte er im Frühjahr 1920 in der Gegend von Dort-
mund auf. Als ihm zwei Polizeibeamte nachts auf der Straße
anhalten wollten, eröffnete er ſofort das Feuer auf ſie. Wie durch
ein Wunder blieb er unverletzt; ſämtliche Kugeln verfingen ſich indem dicken Stoff ſeines Umhangs Als er mit ſeinem Wagen da

vonraſte, verlor er daraus die Leiche einer Frau. Es han-
delte ſich um ſeine Mutter, die ſich gleichfalls an dem Feuer
gefecht beteiligt hatte. Sie war durch drei Schüſſe getötet worden.
Herzberg ſelbſt aber entkam. Ein Jahr ſpäter hielt er ſich in
Saalmünde in Heſſen auf. Hier wollte er die Tochter eines
Zigeuners Roſenberg heiraten. Als der Vater des Mädchens
Widerſtand leiſtete, e rſcho ß ihn Herzberg kurzerhand und floh
mit der Tochter, die ſeine Frau wurde. Dem Zigeuner werden

Selbſtmord bei der Reichswehr.

Eiſenach, 12. Mai. (Eig. Funkm.). In der Reichswehrkaſerne
in Eiſenach ſchoß ſich der Unteroffizier Hermann Judä mit ſeinem
Dienſtgewehr in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Platzpatrone in den
Mund. Da die Verletzung nicht tötlich war, ſchnitt er ſich mit einem
Raſiermeſſer die Pulsadern und den Kehlkopf durch und ſtarb nach
kurzer Zeit. Als Beweggrund werden dienſtliche Verfehlungen
angegeben.

Fleiſchvergiftung durch Pferdefleiſch.

Berlin, 12. Mai. (Eig. Funkm.). Jn Ruhla erkrankten 50 Per
ſonen an Fleiſchvergiftung nach dem Genuß von Pferdefleiſch
Sämtliche Kranken befinden ſich in ärztlicher Behandlung Die
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet.

Die neue Abrüſtungskonferenz

Paris, 12. Mai. (Eig. Funkm.). Die Blätter melden, daß dieamerikaniſche Delegation, die Amerika bei der Abrüſtungskonferenz

am 20. Juni in Genf vertreten ſoll, vom Staatsſekretär Kellogg
präſidiert wird.

Die deutſchen Sozialdemokraten für Maſaryk.

Prag, 12. Mai. (Eig. Funkm.). Der Klub der deutſchen Sozial
demokratiſchen Abgeordneten beſchloß am Mittwoch, bei der kom
menden Präſidentenwahl ein poſitives Votum für Maſaryk abzu
geben. Am Tage vor der Wahl wird der Klub nochmals zu der
Frage Stellung nehmen und ſeinen geſtrigen Beſchluß wahrſchein
lich beſtätigen.

Beamkenſtreik in Perſien.

Paris, 12. Mai. (Eig. Funkm.). Aus Teheran wird gemeldet,
daß ein Generalſtreik der Beamten ausgebrochen iſt, weil die Kam
mer ſich weigerte, die Gehaltserhöhung von 10 Prozent zu bewilli
gen. 5000 Beamte verſchiedener Miniſterien manifeſtierten vor
dem Kammergebäude in Teheran. Es kam zu blutigen Zuſammen
ſtößen mit der Polizei und die Manifeſtanten zerſtreuten ſich erſt
als der Kammerpräſident erklärte, er werde ſeinen ganzen Einfluß
aufbieten, um die Forderungen der Beamten durchzuſetzen.

außerdem noch weitere ſchwere Bluttaten nachgeſagt, vor allem
ſoll er noch verſchiedene Morde an Landjägern, Förſtern und Zi
geunern auf dem Gewiſſen haben.

Die Landjäger in Pillkallen hatten dieſer Tage in Erfahrung
gebracht daß Herzberg in einem einſam gelegenen Haus der Ort
ſchaft Drangupönen Unterſchlupf gefunden hatte. Sie um
ſtellten das Haus, die Durchſuchung ſeiner Räume war aber zu
nächſt erfolglos. Plötzlich bemerkten ſie jedoch, wie ein Mann
flüchtete und ſich in einiger Entfernung in einen Waſſergraben
warf. Als ſie die Verfolgung aufnahmen, wurden ſie mit Schnell
feuer empfangen. Durch das erwiderte Feuer wurde Herzberg ins
Naſenbein getroffen und dadurch kampfunfähig gemacht. So
konnte er endlich feſtgenommen werden. Jn ſeinem Beſitz befan
den ſich zwei moderne Schnellfeuerpiſtolen. Unter großen Vor
ſichtsmaßnahmen wurde er in das Amtsgefängnis Gumbinnen
eingeliefert.

Freitod einer Schweſter der Brüder Mann. Jn München
hat die Witwe des Bankdirektors Löhr, eine Schweſter der bei
den Dichter Thomas und Heinrich Mann, Selbſtmord begangen,
nachdem ſie ſeit längerer Zeit unter ſchweren ſeeliſchen Depreſſivnen
gelitten hatte.

Neuer Dammbruch des Miſſiſſippi. Bei dem Orte Vidalfa

hat ſich ein neuer Dammbruch ereignet, ſo daß innerhalb kurzer
Zeit die Ortſchaft ſo ſtark überflutet wurde, daß nür noch die Dächer
zu ſehen ſind.

Wirtschattlicher Teil.
Die Verzinſung der Aktien

Das Reichsſtatiſtiſche Amt hat für den Stichtag des 31, März
1927 eine Berechnung zur Feſtſtellung der Durchſchnitts-
ren däte durchgeführt. Die Berechnung ſtützt ſich auf 861 Aktien,
die am genannten Tage an der Berliner Börſe notiert waren. Von
508 Aktien war die Dividende für das Jahr 1926 bzw. das Jahr
1925-26 bekannt. Das Nominalkapital, d. h. das Kapitäl, auf das
die Aktien lauten, beträgt 6854 3 Millionen Mark. Auf dieſes Ka
pital wurde an Dividenden eine Summe von 441,1 Millionen Mark
gezahlt. Danach ergibt ſich eine Durchſchnittsdividende von 6,44
Prozent. Der Kurswert, der in Frage kommenden 508 Aktien
machte aber am 31. März 1927 (gegenüber dem Nominalkapital
von 6854,3 Millionen Mark) 12 404 Millionen Reichsmark aus.
Rechnet man die als Dividende gezahlte Summe von 441,1 Milli
onen auf den Kurswert um, ſo ergibt ſich eine tatfächliche Ver
zinſung, die Rendike, in Höhe von 3,56 Prozent. Zieht man
die 353 Aktien, deren Dividende nur für 1925 bekannt iſt, in die
Rechnung ein, ſo ergibt ſich für die 861 an der Berliner Börſe no
tierten Aktien eine Rendite von 3,25 Prozent.

Wirkliche Verzinſung und Durchſchnittsverzinſung haben natür
lich unter den Kursſteigerungen der letzten Zeit gelitten. Der Ka
pitaliſt erhält aber für ſein Geld eine wirklich höhere Verzinſung
als die vom ſtatiſtiſchen Reichsamt errechnete Durchſchnittsrendite
ergibt, da er ſeine Papiere in den meiſten Fällen zu weit billigerem
Kursſtand gekauft hat als dem Ende März 1927. Berückſichtigt man
dieſe Tatſache, dann iſt eine ſtarke Steigerung der Verzinſung in
Deutſchland im Laufe des Rationaliſierungsjahres feſtzuſtellen.

Berliner Produktenbörſe vom Mai. Getreide und
Oelſagten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichemark Weizen
märkiſcher Roggen, märkiſcher 272—278. Sommetgerſte
240-260. Wintergerſte 225-—235. Hafer, märkiſcher 250Mais 192-195. Weisenmehl 3750— 3950. Roggenmehl 36.40 3800.
Weizentleie 15.79. Roggentieie er e Raps
Leinſaat Viktoriaerbſen 4200—58.00. Speiſeerbſen27.90--30.00. Futtererbſen 2200—23.00. Peluſchten 20.00——22.00.

Ackerbohnen 20.00-22.00. Wicken 22.00--2450. Lupinen, blaue1450 15 5.50. Lupinen, gelbe 16.00—17.50. Seradella h
Rapskuchen 1550 16.00. Leinkuchen 49. 70—20.00. Trockenſchnitzei
13.60-13.80. SoyaSchrot 20.00 20.50.
Kartoffelflocken 34.20—34.60.

„„Banknotenkurſe en 14.
168.33. 100 Dänem. 11227

Torfmelaſſe 80f

Mai in Reichsmark). 100 Holland
7. 100 Schweden 112.47. 100 Norwegen 10858.

100 Sinnland 10.594. 100 Schweiz 81.05. Aenunreg 1.761100 D. O eſterreich 59.39. 1600 T. Ungarn 73.25. 100 Tſch. S. 12.47.
100 o 74.31. 1 Amerika 4.202. 100 Beigien 58.4).
2045. 100 Frankreich 195550 100 Italien 2300.e nennen 2.665. 100 Jugoſl. 7.399. 1 Japan 2.015. 1 Braſilien
9.485. 100 Portugal 21.495. 100 Danzig 81.73. Türkei 2.21.
100 Griechenland 565. 1 Uruguav 4.245. 1 Kanada 4,19. Kaitro 21006.

i England
400 Bulgar. 3.043.



„Elyſium“ Sonntag, 15. Mai
abends 8 Ahr

Vellächini
seigt myſteriöſe Experimente, gebeimnisvolle
Demonſtrationen in fabelhafter, un begreiflicher
Vollendung. Rotterdam ſchreibt: Reich der Wunder
Allgemeine Preſſe: Bei Bellachini vergißt man die
Alltagsſorgen. Nicht zu verwechſeln mit dem vor

kurzem hier geweſenen Joachim Bellachini.
I 2 50, 150, 1.00 und 0.75 Mk. Kinder 1.00 u. 0.60 Mk.

Eine vorzügliche Verdauung

habe ieh, seitdem ich jetzt jeden Tag

Dr. Axelrod's Voghurt
genieße, der mich wunderbar erfrischt

Allein in Halberstadt zu haben:
Halberstädter Molkerei A. G.

Bismarckstraße 48
Fernsprecher 2073.

Zur 2. Klaſſe der
29. (255.) Preuß.Güdd. KlaſſenLotterie

kann ich einige Kaufloſe noch abgeben:

h Doppellos
6. 12. 24. 48. 96.Strohbach, ſtaatl. Lotterie-Einnehmer,

Küblingerſtraße 3, gegenüber der Polizeiwache.
Fernruf 2850 Poſtſcheck-Konto: 9132 Magdeburg

Ia Bernſtein Fußboden Lackfarbe 4 65EIGIGIGOIIGIGIGIGIGIGOI
GGGGGGGGGGGGhGGCGeGeeee Gestrickte bj idavi in 7 verſchtedenen Farbtönen, über NachtArheiterRudſ.Bund Solidarität Einladung Damenbindem nene4 der Turn- und Sport- Vereinigung Thale am Harz vorzügl. bei Lack-Behrens, Dominſkanerſtr. 25.

Ganu 11 Bezirk 10 zur Turnhaflenweihe u zum 25 jähr, Stiftungsfeste Ka

e es t o Il s 60 Pig.Sonnabend, den 14. Mai 1927: Binden-bend, den 14. 9 zSonnabend h Sonntag den Ab Uhr nachmittags Empfang der auswärtigen Gäſte e Zentral Verband
Ab 8 Uhr abends Begrüßungs Feier im Kurbaus gr. Ausw. der Schuhmacher Deutſchlands

z SFonnt an den Mi Zirzow &Co. Zablſtelle Halberſtade.7 J re ren der Wert S (Pfingſtanger) SchmiedeS e (Pfir er 8Ab 1 Uhr mittags: Antreten zum Seine in Kurhaus Am 14. Mai abends S Udrfindet in der Sternwarte“ unſer

38. Stiftungs- Feſt
im „Stadtpark“ zu OſcherslebenBode Die Auflöſung erſolgt auf dem Feſtpla fingſtSonnabend abend s Ubr: t t ſaneerengerBegrüßungslied der Bezirksſänger des A-S. B

Maſſen Freiübungen. Schau Turnen
Dortſelbſt:

Feſtrede gegen1 Handball Weittſpiel. Merz gehe Salbeglechten

e K vom mere Fortſetzung der Einzel-Wettkümpfe und Spiel Merz 'ſcher ſt Rezihriter Annt Freie Volksbüh Ab abends 6 Uhr Wort in konn nd n Gaſthof Blutreinigungstee u r lieder
Förſter-Anni Freie Volksbühne zur grünen Tanne Um rege Beteiligung bittet Rats-Apotheke. nebſt Angehörigen freundlichſt einladen.

Gäſte durch Mitglieder eingeführt, ſind
herzlich willkommen.

m
Der Fest-Auss ch u

Verbandder Gemeinde u. ötagtsarbeiter

Unſere Verſammlung

findet Freitag, 13. Mai, abends 8 Ahr
bei Rubberg ſtatt. Der Vorſtand.

Erſtes u. größtes Halberſtadt-Blankenburger

Fenſter Reinigung inſtitut

Gegründet z Gegründets „Blitzblank 1897
empfiehlt ſich zum Reinigen von Schau gEtagen, Büro Fabrik-, Privatwohnungsfenſtern, e

Windfängen, Spiegeln, Glasdächern, Glasveranden e
e E.rſtklaſſige

Nachdem Ball.
Sonntag, s Ubr morgens

50 Kilometer Rennen vom „Landhaus“,
2 Uhr: m Umzug r Ubr: Bezirks

meiſterſchaftsſahren, anſchl. Verkündigung
Jm Garten großes Konzert.

Von 7 Ahr abends Feſtball
Hierzu wird die werte Einwohnerſchaft von Oſchers
jeben und Umgegend eingeladen Der Vorſtand.
I

Kauft Inſerenten!

ne

Friſche
in Auswahl, auch grüne
Heringe und Seehecht

billigſt empfiehlt
Hartmann, Woort S.

Sie kaufen bei ung

ſehr preiswert!

Metallbetten, 190 90,
weiß, 33 mm Rohrſtärke,

von 23.50 RM. an,
Kinderbetten weiß,
von 24. RM. an,
Auflegematratzen
in Drellf. Kinderbett. v. 10RM. an,

f. gr. Betten v. 25RM. an,

ſtElSeeſiſche Huſten Balſam- Manau

ein vorzügl. Heilmittel gegen Erkrankungen

der Atmungsorgane, Huſten uſw.
Zu haben:

Rafts Apotheke,

Vorsicht!
Das bewährte, gute,
ärztlich verordnete

Doppelherz
S un übertroffen als

tärkungsmittel bei
Nervenſchwäche,

Blutarmut, Bleich
ſucht, Schlafloſigkeit,
Appetitloſigkeit, Ma
genbeſchwerd., über
haupt allen nervö
ſen Leiden.
teien zu2. 3,50 u. 4,60 M.Echt zu haben bei:

Garl Weissenborn Nachf.,
Drogerie, Breiteweg 46, re

500 Bisons im Kampfe mit Menschen

„bedrohte Grenzen

Unter Rothäuten u. Büffeln

7TAkte en a en 7 Akte
nichts mehr zu verlieren, aber auch

nichts mehr zu gewinnen
Bin dramatisches Abentegerschauspiel aus
der Zeit der Einwanderung der ersten
Weißen im historischen wilden Westen

Jack Hoxie als „Buffalo Bill
Williamboyd als Gronzſpähor“

Der gr s St e Wildwestfilm des Jahres
x

Ferner zeigen wir noch
einen Mädchenhändler-Film

„Dnter Aussehluß
der Oeffentlichkeit
Arte r rer TMMts
Wiſheim Dieterle, Maly Deischaft,

Julius Falkenstein, Ida Wüst
Ein warnendes Beispriel für die t

weibliche Jugend

Jugendliche haben nur Sonntag in der
srs ten Vorsteliung ad 3 Uhr Zutritt
zu dem Film „Bedrohte Grenzen

0.30 0.50 0.60 0.80 1 Mk.Preis e:
r

bauten und ganzen Häuſern zu ſoliden Preiſen.

Paul Puſch, Obermeiſter.
Beſtellungen nimmt entgegen Zigarrengeſchäſt
W. Frentzen, Fiſchmarkt 8. Telephon 1087.

Maurer Arbeiten
werden billig ausgeführt

Fahrräder
„Cito“ u. „Urania“
ſowie Spezialräder in

allen Preislagen
Fahrradmäntel und

Schläuche, ſowie ſämtl
Erſatzteile zu den
billigſten Preiſen.

Reparaturen
gewiſſenbhaft.

L. Hering,
Wedrfſtedt,

Bahnſtraße 13.
Robert Huch, Roſenwinkel 2

Wollon So gut ind di

Kincler-Bekleidungs

mein neues Unternehmen gütigst

Dominikanerstr. 22

Müsson Sie nur zu Bluhm hinlaufen

Am heutigen Tage eröſffne ich im Hause des Herra Fleischer-
meisters Sietz, hier, Dominikanenstra Be 22 ein

Damen-, Herren und

in Qualitäts waren zu selir billigen Preisen.
Ich bitte das geehrte Publikum von Halberstadt und Umgegend

unterstützen zu wollen.

S. Bluhm
Dominikanerstr. 22 S

e

geschäft

für Hande
Behörden

1, und Gewerbe, Vereine
u. jeden anderen Bedarf

Otferiere in Ia Quali
Leberschlacke

fettes Fleisch und Flomen,
Pfund 1.900 Mark

lunk Achen galberſtädter Logeblatt.

Rotwurst
gehacktes Schweinefleisch

tät:
Sülze

Bauchfleisch

Alle Sorten Aufschnitt zu herabgesetzten Preisen

Franziskanerstrabe 29

Ernst Thielemann
gegenüber der Reichspost

Hoheweg 4l.

e Lichtdecken, Transparenten, Firmenſchildern tatAh Freitag Ferner übernehme das Reinigen von Decken und von t e an Heute Donnerstag schon
p t Saren n Gehen sräumen, ar ENn Chaiſelongue Mr rung es Geſchäftsganges, auch in 5 Degtdas große Doppelprogramm Prrvatwohnungen, obne Pinſel ohne Farbe San Der populärste Schlager unsererAuch übernehme das Abwaſchen von Ladenvor nutzu ganz niedrigen Preiſen.

Möbel und Polſterwaren
Grudenberg 10.

III

Uhren
Ringe ſowie
Geſchenke in Gold und

Reparaturen
an Uhren aller Art

Sprechappa raten
ſchnelt, gut und villig

Federn
zu Sprechapparaten mit
Einſetzen von Mk. 3. an.

J. Gallai,
Uhrmacher und Juwelier,
Küblingerſtraße 35.

Se
Ungebügelte

Hoſen
ſehen liederlich aus
Dem hilft ab für

60 Pfennige
FamosScynellBügelei

HeinrichJuliusſtr. 4
Teleton 2855.

Thale am Harz
Verkaufe

mörgen Freitag
Sonnabendeinen größeren Poſten

friſches, fettes
Rindfleiſch

à Pfund 80 Pfg.
Gebacktes, à Pfd. 90 Pfg.

Fleiſchermeiſter
Albert kiegeler,

Thale am Barz.
Roßtrappenſtraße 16/11.

Verkaufe Freitag
und Sonugbend

fettes öchmorſleiſth

Gebacktes, Rouladen.
Alle Sorten Wurſt und
ausgelgſenes Schmals

Pa hlächterei
Wih Bierstedt,

T am Hasrz,

Bauch Gchomburg

von 4. RM. an, Ketten
andere

Silber zu billig. Preiſen.

und

Zeit. Der Film, der das gesamte
Publikum in helle Begeisterung

versetzt:

Gern hab' ich die

Frau'n geküßt
Nach dem bekannten Lied von

Franz Lehar.
8 Akie 8 AkteOrt der Handlung:
Berlin und ein Gutfshof in der
Nähe eines Städtchens im Havre
Gutaverwalter Hartwig PFduard v. Winterstein
Catselore hraudt Jack Aylong-Nünz
Gutsrerwalters Löchterlein Lui EraReicusgraf v. Schlettingen Larl Wallauer
Johann, Kammeräiener Paul Bienstold
Komteésse Käcilie Nisabeth Pinajeſt
Heretti, Direktor Fritz Beckmaun
v Belmont, Primaballerina y ayda
Her Bürger meister Mubelm Diegelmann
Hans Reiectort, Keigeoürirtuose

Alphons Fry land
Das mit grober Spannung erwartete erste
Konzert des jungen Wolinvirtuosen
Heinz Reichert beginnt heute abend im
Kammermausiksaal um s Uhr.

einenErscheinen sichert
guten Platz.

Pünktliches

Ein Teil der Autnahmen zu diesem Film
erfolgten hier in Halhenrstact am
Dom, Untearm Zwieken,Lienftrauenkirenh e und in
Langenstein im Haar z.

x

Aeu Aktuell?
Der Brockenzug
z. Walpurgisfeier
nach Vater Brocken.
Der geschmückte Zug von Wernigerode
aus, kurz vor der Abfahrt der tHexen,

Teuiſel und Teutelinnen zum Brocken.

e Eigene Aufnahm- der Kammer
Lichispiele, Halberstadt-

x

Der Sensations- und Abenteuerfilm:

Hutseh und die
Whisky-Schmuggler
6 Akte! In der Hauptrolle: 6 Akte!

Charles Hutchison
genannt „Speed der König der Sen-
sationen, der Mann der sich nicht fürchtet
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Fürſorgetagung.
Der Provinzialſtädtetag SachſenAnhalt hat einen Ausſchuß für

kommunale Wohlfahrtspflege eingeſetzt, der die Fragen der öffent
lichen Fürſorge erörtern ſoll. Er hält in der Regel jährlich zwei
Fürſorgetagungen ab, zu der alle ſtädtiſchen und ländlichen Wohl
fahrtsämter und Jugendämter eingeladen werden. Eine ſolche Zu
ſammenkunft fand am Freitag, den 6. Mai in Deſſau ſtatt. Sie
war wiederum ſehr zahlreich von Vertretern faſt aller Bezirks
fürſorgeverbände beſucht. Die Tagesordnung berührt die zurzeit
wichtigſten Fragen der öffentlichen Wohlfahrtspflege.

Jn der Eröffnungsanſprache weiſt Bürgermeiſter Kleeis,
Aſchersleben auf die ſchwierigen Probleme der Wohlfahrtspflege hin,
die beſonders jetzt ſtark hervortreten und welche ſie in eine „Kriſe“
gebrächt haben ſollen. Die Knappheit der Geldmittel der Ge
meinden und Gemeindeverbände drängt zur Sparſamkeit und in den
Stodtverordnetenverſammlungen u. Kreistagen gibt es immer einen
Kampf um den Wohlfahrtsetat. Als Auswirkung dieſer Erſchei
nung muß die Fürſorge innerlich ſo organiſiert werden, daß die vor
handenen Mittel auch zweckmäßigſt verteilt und vor ungerecht-
fertigter Jn anſpruchnahme geſchützt werden. Hierbei immer das
richtige Maß zu halten und ohne Härten das Richtige zu treffen
iſt die Kunſt der Wohlfahrtsämter.

Es folgen nunmehr Begrüßungsanſprachen des Stadtrats Dr.
Lührs-Deſſau und des Oberregierungsrats Bierwirt vom an
haltiſchen Staatsminiſterium. Vertreten ſind noch der Landesfür
forgeverband und einige andere Behörden. Das Oberpräſidium in
Magdeburg hat ſich entſchuldigt.
Zum 1. Punkte der Tagesordnung

„Arbeitsloſenverſicherungsgeſeßz“

führte Bürgermeiſter Klee isAſchersleben, folgendes aus: Die
Erwerbsloſenfürſorge und Arbeitsvermittelung befindet ſich zurzeit
im Stadium einer Neugeſtaltung. Jn erſterer ſoll die ſchon im Jahre
1923 begonnene Umwandlung zu einer reinen Verſicherung vollendet
werden. Der Entwurf eines neuen Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes
ſieht vor eine Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und Ar
beitsvermittelung, das gegründet wird, bei der alle Arbeitnehmer,
die ſonſt der ſozialen Verſicherung unterliegen, beſonders gegen
Arbeitsloſigkeit verſichert werden. Zur Anpaſſung der Unterſtüt
zungen an den Arbeitsverdienſt werden Lohnſtufen gebildet, ähnlich
wie in der Krankenverſicherung. Die Gemeinden werden von der
Umgeſtaltung vorausſichtlich keinen Vorteil und keinen Nachteil
haben. Sie werden zwar das bisherige eine Neuntel zu den Ge
ſamtaufwendungen der Erwerbsloſenfürſorge nicht mehr zuzu
ſchließen brauchen. Um die bevorſtehenden Geſetzesänderungen
ſchmackhaft zu machen, ſind dieſe Zuſchüſſe ſchon ſeit dem 1. April
1927 erlaſſen worden. Dafür ſchränkt aber das neue Geſetz den
Unterſtützungsanſpruch erheblich ein (ſo wird z. B. als Vorausſetzung
eine Beitragszeit von 26 Wochen vorgeſehen, ſodaß mehr Hilfs
bedürftige der öffentlichen Fürſorge anheimfallen werden. Das Ar
beitsloſenverſicherungsgeſetz ſoll nun nach neueren Abſichten auch
das Arbeitsnachweisweſen mit regeln. Die beſtehenden komm
nalen Arbeitsnachweisämter werden der erwähnten
Reichsanſtalt angegliedert und deren Ortsſtellen. Der Zweck
der Neuerungen iſt, daß die „Wirtſchaft“, namentlich die Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, die Selbſtverwaltung der Arbeitsloſenfürſorge
und Arbeitsvermittelung erhalten. Allerdings ſollen auch Ver
treter der Gemeinden für den Verwaltungsausſchuß des Arbeits
amtes beſtellt werden. Städtetag und Landkreistag ſtehen auf dem

Standpunkt, daß Arbeitslofenverſicherung und Arbeitsnachweis
Teile der gemeindlichen Verwaltung bleiben oder werden müſſen.
Sie ſind auch der Meinung, daß der vorliegende Entwurf eine
Bürokratiſierung und Erdrückung der Initiative bedeutet. Jn
der Ausſprache äußerten ſich zuſtimmend Dr. Wernicke-Stendal,
Stadtrat Ge n z-Burg und andere Der Vorſitzende ſtellte darauf
feſt, daß die Verſammlung die Ausführungen im Referat für zu
treffend halte

Parteigenoſſen, Arbeiter, Angeſtellte, Beamte!
Berückſich tigt bei Euren
Einkäufen unſere Jnſerenten!

Ueber
„Kriſenfürſorge und Nokſtandsarbeiten“

führte Bürgermeiſter Klee i s-Aſchersleben folgendes aus: Die
große wirtſchaftliche Kriſe verurſacht, daß Erwerbsloſe erſtehen, die
jahrelang kein geregeltes Arbeitsverhältnis finden. Ganz abgeſehen
davon daß die Erwerbsloſenfürſorge ihre Leiſtungen nur auf einen
begrenzten Zeitraum (bis zu 52 Wochen) leiſtet und dann die Wohl
fahrtspflege eintreten muß. wirken derartige lange Zeiten der Be
ſchäftigungsloſigkeit ungünſtig auf das Empfinden der Erwerbs
loſen ein. Der Geſetzgeber hat daher einige Maßnahmen zur Lin
derung dieſer Auswirkungen getroffen. Das Geſetz über eine Kriſen-
fürſorge für Erwerbsloſe vom 19. November 1926 ſieht eine be
ſondere „Kriſenfürſorge“ für Ausgeſteuerte vor, die den Weiter
bezug der bisherigen Unterſtützungen vorſieht. Die Aufwendungen
werden zu 54 vom Reich und von den Gemeinden getragen. Die
Einrichtung hat ſich gut bewährt und es iſt etwaigen Beſtrebungen,
dieſe Fürſorge abzubauen, entſchieden entgegenzutreten. Die beſte Für
ſorge iſt indes die Beſchaffung von Arbeit, weshalb ſchon die Ver
ordnung über die Erwerbsloſenfürſorge Vorſchriften über Not
ſtandsarbeiten enthält, die vielfach ergänzt worden ſind. Trotzdem
ſind ſie noch unzulänglich, weil ſie im Ergebnis eigentlich nur Erd
arbeiten unterſtützen. So ſehr einerſeits zu empfehlen iſt, daß die
Gemeinden durch Notſtandsarbeiten die Arbeitsloſigkeit zu mil-
dern ſuchen. muß andererſeits gefordert werden, daß die Vorſchrif
ten eine Verbeſſerung erfahren.

Die Ausſprache bewegte ſich in denſelben Auffaſſungen Stadtrat
Pab ſt- Nordhauſen wies noch auf die notwendige hohe Verzinſung
der für Notſtandsarbeiten aus der Erwerbsloſenfürſorge genom-
menen Darlehen hin. Es wird beſchloſſen, in der Richtung zu
wirken, daß die Möglichkeit verſchiedenartiger Notſtandsarbeiten er
weitert und der Zinsfuß herabgeſetzt wird.

Hierauf referierte Stadtrat Wehmeyer-Erfurt über
die Arbeiksleiſtung für empfangene Fürſorge und die Beſchäftigung

Erwerbsbeſchränkter.

Nach S 19 der Verordnung über die Fürſorgepflicht kann die Un
terſtützung Arbeitsfähiger in geeigneten Fällen durch Anweiſung
angemeſſener Arbeit erfolgen oder von der Leiſtung ſolcher Arbeit
abhängig gemacht werden. Daraufhin ſind in Erfurt die in Obdach
untergebrachten jungen Männer für die gewährte Unterſtützung
zur Arbeit herangezogen worden. Der Beſchluß hatte bald ſichtlichen
Erfolg. Viele ehemaligen Unterſtützungsbewerber verließen nicht
nur das Obdach, ſondern auch das Stadtgebiet. Der Hausverwalter

des Obdachloſengebäudes macht jeden Hilfsbedürftigen auf die Ar
beitspflicht aufmerkſam. Wer die Arbeit nicht verrichtet, weil er
behauptet, krank zu ſein, wird vom Stadtarzt unterfucht. Wer die
Arbeit voll verrichtet, erhält zwei Marken für die Volksküche eine
für Mittag- und eine für Abendbrot. Der Arbeitspflicht iſt in drei
hintereinanderliegenden Stunden zu genügen. Die Arbeit organi-
ſiert das Bauamt. Die Beſchaffung von Arbeit für die Arbeitsbe
ſchränkten iſt ebenfalls eine der vornehmſten Aufgaben eines Wohl
fahrtsamts. Es iſt hier notwendig, daß man die Arbeitgeberkreiſe
dafür gewinnt. Die Behauptung iſt falſch, daß ein Erwerbsbe
ſchränkter keine brauchbare Arbeitskraft ſei. Er muß nur an den
richtigen Platz geſtellt werden. Jn Erfurt ſind für jeden Erwerbs
zweig beim Bezirksarbeitsamt für Erwerbsbeſchränkte geeignete
Vermittelungsſtellen eingerichtet. Das Wohlfahrtsamt hat auch
ſelbſt Beſchäftigungs gelegenheiten organiſiert. Dem Vortrag folgte
eine kurze Ausſprache

Ueber

das Bektlerunweſen
referierte nunmehr Dr. Sſchmidt-Halle a. S. Die Einſchränkung
des Bettelunweſens iſt ein Gebot, an dem alle mitarbeiten ſollten.
Die Bevölkerung darf nicht durch unangebrachte Mildtätigkeit das
Betteln unterſtützen, ſondern muß alle Bittſteller den Fürſorge
behörden zuführen. Wer Allmoſen geben will, bediene ſich wenig-
ſtens der Wohlfahrtsſchecks. Von beſonderer Wichtigkeit iſt eine
ausreichende Fürſorge für Wanderer. Hier helfen beſonders aber
auch die Arbeitseinrichtungen. Eine reichsgeſetzliche Regelung der
Wandererfürſorge kann nicht länger vermißt werden. Auch eine
Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Polizei und Fürſorgeverband iſt drin
gend nötig. Beide müſſen ſich ergänzen. Wenn es ſein muß, iſt
auch gewiſſen Leuten mit Zwang und Strafen zu begegnen. Aber
auch hier iſt eine verſtändnisvolle Mitwirkung der Bevölkerung
nötig. Die Ausſprache hierüber war ſehr lebhaft. Es beteiligten
ſich daran Regierungsaſſeſſor Hagemann, Stadtrat Pabſt-
Nordhauſen, der beſonders für die Wohlfahrtsmarken oder Bettler
ſchecks eintrat, Dr. Wernicke-Stendal, der die Forderung der
reichs geſetzlichen Regelung des Wandererweſens unterſtrich, Wohl

fahrtsamtsleiter Kilian-Eilenburg, Frau Direktor Krüger-
Halle, Dr. Schmidt- Halle u. a. Landesrat Baurſchmidt
vom Landesfürſorgeverband für die Provinz Sachſen hielt es als
unbedingt notwendig, daß auf dem erörterten Gebiet etwas ge
ſchehen müſſe. So könne es nicht weitergehen. Jn der Erſtattung
gewiſſer Aufwendungen der Bezirksfürſorgeverbände durch den
Landesfürſorgeverband werde eine Aenderung eintreten.

ma Friickuem.
Eile Fleines Glas v. Ihrem guten Eingemacht. u. dazu

2 ein feiner Oetker-Pudding,
das gibt ein richtiges Festmahl. Zartes Aroms,
feiner Wohl mack und hohe Nährkraft eind in
den feinen Nachspeisen, die Sie aus Dr. Oetker's

ingpulvern bereiten, vereinigt.
Sie haben es also leicht, Ihren Tiech zu bereichern,

ohne an Mehrausgabens zu denken. Viele achöne
Rezepte für Süß- und Gelee-Speisen sind in dem
neuen farbig illustrierten Oetker-Rezeptbuch, Aus

abe F. u finden, das Sie für 15 Pfg. bei Ihrem
ufmann erhalten, wenn vergriffen, gegen Ein-

sendung von Marken von

Dr. A. Oetker, Bielefeld.
Ladenverkaufspreise: Backp. Backin“ 1 St. 10 Pfe-,St. 25 Ple., Puddingpuiver Vaniſie- Mandei 10 Pfe,

Vanillin Zucker 5 Pfg., Vanllle-Soßenpulver s Pfg.
OGala-Sehokoladen-Puddingpulver 15 Pfg. Schokoladen-4 sveise mit gehackt. Mandeln 25 Pfg. Gustin 225 g 35 Pfg.

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hans Schulze

15. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
X.

Der Mond hing ſchon hoch und fern über den ſtarren Kiefern
kronen in dem weichen Nachtblau, als Achim mit feinem Auto von
der Fontaneſtraße auf die lange Zeile der Königsallee einbog.

Er hatte ſich eine Zigarette angezündet und ſchaute in tiefen
Gedanken zu dem dämmernden Fanal empor, mit dem ſich die ver
borgene Gigantin Berlin in den öſtlichen Himmel hineinſchrieb.

In tiefgehenden Wellen ſchwang die Erinnerung an die nächt
liche Ausſprache in der Villa Brown noch durch ſein ganzes Ner
venſyſtem.

In unbeirrbar-kühler Selbſtkritik gab er ſich keinen Augenblick
lang einer Täuſchung darüber hin, daß ſein Vorſtoß zur Erlangung
des Vertrages auf der ganzen Linie abgeſchlagen worden war, und
er in dem eiskalten, verſtandesſcharfen Amerikaner einen Gegner
gefunden hatte, der ſich auch nicht nur einen Fußbreit aus ſeiner
überlegenen Stellung verdrängen ließ.

Ein hilfloſer, ohnmächtiger Zorn fiel ihn immer wieder an,
wenn er der verſteckten Drohung jenes Mannes gedachte, den Bruch
des Vertrages gegebenenfalls mit ſeinem Verrat an Daiſy zu be
antworten.

Er dünkte ſich wie ein Wild, das in eine verborgene Falle ge
raten war und ſich mit ſeinen Befreiungsverſuchen nur immer tie
fer in dem Netz ihrer ſtählernen Fangarme verſtrickte.

Es gab für ihn keine andere Rettung, keinen anderen Ausweg,
als daß er das wahnwitzige, unerſchwingliche Löſegeld beſchaffte,
um das er ſich ſchon einmal den Schein der Freiheit erkauft hatte,
ehe vielleicht ein ſinnloſer Zufall den allgemeinen Einſturz ſeines
Lebens vollendete

Jetzt begannen ſich die grüngebetteten weißen Landhäuſer der
Königsallee enger zuſammenzuſchieben.

Lange Häuſerreihen wuchſen rechts und links aus dem Walde
auf, zwiſchen denen ſich die Perlenketten der elektriſchen Lichtkugeln
weit, weit entlanggezogen. Wie ein gellender Fanfarenſtoß ſchrie
die grellbunte Faſſade des Lunaparks in die Sommernacht.

Die funkelnde Lichtterraſſe eines Kurfürſtendammcafes flog vor
bei, dann ging es über den ſtillen Olivaerplatz durch immer neu ſich
auseinander zweigende Straßenzüge.

Und nirgends nahm das menſchenwimmelnde Berlin ein Ende
und nirgends erlahmte ſein raſtloſer Pulsſchlag.

Achim zog die Uhr.
Dreiviertel vor zehn!
Wohin ſollte er noch?
Er fühlte ſich todmüde und zerſchlagen, trotzdem graute ihm vor

der einſamen OHede ſeines kleinen Hotelzimmers.
In dieſem Augenblick bog der Wagen über einen

Platz auf die Potsdamer Straße ein
halbdunklen

Franz Placzek, der bis dahin unbeweglich wie ein Steinbild am
Steuer geſeſſen hatte, wandte ſich halb zurück.

„Wir kommen hier nicht weiter, Herr Baron!
iſt geſperrt. Jm Sportpalaſt ſind Boxkämpfe!“

Achim richtete ſich ſchwerfällig aus der tiefen Höhlung ſeines
Rückſitzes empor und ſtieg aus.

„Jch danke Jhnen, Franz! Fahren Sie den Wagen zur Garage,
gute Nacht!“

Dann tauchte er in dem dunklen Strom der Straße unter und
ließ ſich widerſtands und gedankenlos ein paar Häuſerbreiten mit
forttreiben.

Ein ſeltſam-taubes Gefühl war in ſeinen Beinen; er ging und
fühlte doch nicht, daß er ging; nur ſeinen Herzſchlag fühlte er, der
wie das Stampfen einer unterirdiſchen Maſchine unabläſſig bis zu
ſeinem Kopf empordröhnte.

Jn der Vorhalle des Sportpalaſtes ſtauten ſich trotz der ſpäten
Abendſtunde an den Kartenſchaltern für die billigeren Plätze noch
immer lange Menſchenzüge.

Ein ſtarkes Schutzmannsaufgebot hielt ſämtliche Eingänge befetzt
und ſuchte vergebens die wachſende Ungeduld der wartenden Menge
zu beſchwichtigen.

Halb ohne zu wiſſen, was er eigentlich tat, erſtand Achim einen
Logenplatz und fühlte ſich im nächſten Augenblick von dem raſenden
Schieben, Drängen und Schreien der überfüllten Gänge wie von
einer Sturzſee erfaßt, ſo daß ſelbſt ſeine abgehärteten Großſtadt
nerven ihm ſekundenlang den Dienſt zu verſagen drohten

Mit Mühe gelang es ihm endlich, eines der grünunformierten
Kontrollbeamten habhaft zu. werden.

Da jeder ſprachliche Verſtändigungsverſuch in dem wahnſinni-
gen Lärm ausſichtslos ſchien, packte er ihn einfach am Aermel, und
hielt ihm ſeine Karte und einen Fünfmarkſchein vor das Geſicht.

Dann ging es durch ein Labyrinth von Treppen und Korridoren,
bis der grüne Mann auf einmal eine Tür weit aufriß.

Das dumpfe Brauſen des Treppenhauſes ſchwoll zum Orkan.
Achim ſtand in ſeiner Loge.

Die ganze Straße

Jetzt erſt, da ſich ſeine Sinne wieder langſam zu ſammeln began-
nen, kam ihm voll zum Bewußtſein, wo er ſich eigentlich befand.

Ueber ihm in der Höhe eines vielſtöckigen Hauſes wölbte ſich der
gigantiſche Tonnenleib einer ungeheuren Halle, von einem gleißen-
den Kranz elektriſcher Lampen gekrönt.

Ganz vben, unmittelbar unter dem Dach, an dem ſich die ſchwin
delnde Leere brach, klebte auf einer Empore die Muſikkapelle, und
kämpfte mit dem Heulen ihrer Blechinſtrumente einen verzweifelten
Kampf gegen das Toſen der zehnktauſendköpfigen Menge das wie
ein ſchweres, raſſelndes Atmen in der überhitzten Luft ſtard, und
zuweilen von dem Gewehrſalven gleichen Geknatter ineinanderge
ſchlagener Handflächen übertönt wurde.

Das fahle Licht der Queckſilberlampen eines halben Dutzend
kinomatographiſcher Aufnahmeapparate lag auf dem feilumzogenen
Ring und tauchte die weißen Hemdbrüſte der den Kampfplatz um

drängenden befrackten Herren und die leuchtenden Abendtoiletten
der Damen in eine grünlich-geſpenſtiſche Atmoſphäre

Jn fieberhafter Erregung harrte man dem Schlußmatch entge
gen, der einen der volkstümlichſten Berliner Schwergewichtsmeiſter
zum erſten Male mit einem bekannten amerikaniſchen Negerche m
pion zuſammenführen ſollte.

Jetzt klang ein Gong wie der dumpfe durchdringende Schlag
einer Schiffsglocke.

Der Berliner Meiſter war in den Ring getreten und warf mit
einer nachläſſigen Bewegung ſeinen ſchwarzen Manial ab.

Ein Ausbruch jubelnder Begeiſterung begrüßte die Enthüllung
die rieſenhaften Männerkörpers, auf dem die Muskeln wie mäch
tige, harte Knorpel heraustraten.

Faſt gleichzeitig war auch ſein Gegner in den Ring geklettert,
ſein Gefolge ſchwarzer Landsleute lagerte ſich mit Becken, Keſſeln
und Flaſchen wie eine dunkle Maſſe maleriſch in einer Ecke der
Eſtrade.

Der glattraſierte Kopf des Negers mit der plattgequetſchten Naſe
war auffallend klein, dafür ſchienen ſeine Schultern, als ihm der
Trainer das grellbunte Peignoir abnahm, plötzlich in die doppelte
Breite zu wachſen, und die bronzefarbenen Athletenarme waren
von beängſtigender Länge.

Achim, deſſen Loge dem Boxring gerade gegenüber lag, konnte
jeden einzelnen Abſchnitt der Kämpfe genau verfolgen, trotzdem
achtete er jedoch kaum auf die erſten Runden, in denen die Gegner
nur vorſichtig vorfühlten und ihre Kräfte aneinander abſchäzten

Ein ſeltſames Gefühl von Lähmung lag auf einmal wieder über
ſeinem ganzen Denken, daß er alles, was um ihn her vorging, in
einer ſchemenhaften Unwirklichkeit, wie in einem Wachtraum fah.

Ein eleganter, junger Herr mit den typiſchen Berufsbewegun
gen des früheren Offiziers war inzwiſchen in ſeine Loge getreten
und hatte ihn als alten Feldzugskameraden begrüßt.

Achim entſann ſich dunkel, dem hübſchen, ſympathiſchen Geſicht
irgendwo in einer Feuerſtellung an der Düng begegnet zu ſein
doch aller Anſtrengung ungeachtet vermochte er ſich nicht ſeinen Na
men ins Gedächtnis zurückzurufen.

Der fremde Herr ſchien ein eifriger Anhänger des Borxſports, er
kannte ſämtliche Siege und Niederlagen der beiden Partner mit ge
nauer Orts und Zeitangabe, und verfolgte mit ſachverſtändiger
Aufmerkſamkeit die Aufzeichnungen des Schiedsrichters, der in
einer Zwiſchenpauſe die Schläge der letzten Runden mit ſchwarzen
Punkten auf einem Körperſchema der Kämpfer vermerkte.

Dem Berliner klebte bereits ein mächtiges Pflaſter auf der
Stirn, der Neger lag mit geſchloſſenen Augen auf einem Stuhl,
ſeine rechte Augenhöhle war geſchwollen und ſein Pfleger drückte
einen kürbigsgroßen Schwamm über ſeinem Kopf aus, daß ihm
das Waſſer wie ein Stürzbach über den Rücken hinablief.

Fortſetzung folgt.) t



Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 12. Mai.

Frühjahrskrankheiten.
Dieſer Lenz hats in ſich mit ſeinen trüben Witterungsumſchlä

gen. Des Morgens warmer Sonnenſchein und blauer Himmel;
nachmittags kalter Wind, Regen und trüb bewölktes Firmament.
Die Folgen dieſes jähen Temperaturwechſels pflegen auch nicht
lange auf ſich warten zu laſſen; ſie zeigen ſich in Form von Schnup-
fen, Mandelentzündung, Mittelohrkatarrh, Rheumatismus und ſon
ſtigen Erkältungskrankheiten.

Es ſcheint in dieſer Jahreszeit faſt unmöglich, den Körper mit
tels Kleidung vor Abkühlung zu ſchützen; es ſei denn, daß man die
Möglichkeit hätte, ſich dauernd umzuziehen. Aber auch dann noch
drohen von der Heizung ungeahnte Gefahren. Mal iſt es im Zim
mer ſo warm, daß man die Fenſter weit öffnet und den Ofen aus
gehen läßt; kurz darauf ſetzt ein Witterungsumſchlag ein, und man
beginnt zu fröſteln. Kurzum wenn nicht der Körper genügend
abgehärtet iſt, verſagen die Schutzvorrichtungen des Hrganismus,
und die Erkältung iſt dann oft der Wegbereiter für Jnfeltionen.
Allerdings bis zu einem gewiſſen Grade vermögen Vorſicht und
Ueberlegung auch Schutz zu gewähren. Es empfiehlt ſich, ſelbſt bei
ſchönem Wetter ſtets einen Mantel mitzunehmen. Das beſte Mittel
gegen Durchnäſſung von oben iſt immer noch der Regenſchirm; ge
gen Naßwerden von unten her verleiht gutes Schuhwerk eine ge
wiſſe Sicherheit. Sollte jedoch die Näſſe durch Schuh und Strümpfe
hindurchdringen, ſo begebe man ſich, wenn irgend möglich, auf dem
ſchnellſten Wege nach Hauſe, um die Füße zu entkleiden, gründlich
abzufrottieren und trockenes u anzulegen.

Für eine Gruppe jugendlicher Perſonen bringt das Frühjahr
alljährlich einen Bindehautkatarrh mit ſich den ſogenannten
Frühjahrskatarrh der Augen, der mit Jucken und Lichtſcheu einher
geht, an und für ſich harmlos iſt, jedoch den Befallenen mitunter
beträchtlich peinigt. Nach dem 20. Lebensjahr pflegt der Katarrh
von ſelbſt zu verſchwinden. Schließlich gibt es eine Reihe

Hauterkrankungen, die ſich im Frühjahr häufen oder ſich verſchlim
mern. Hierher gehört das Ekzem, die Schuppenflechte, die Gürtel-
roſe un a. m.

Man ſieht, trotz aller ſchönen Gaben hat auch das Frühjahr ſeine
ünangenehmen Seiten.

Wie Jochen ſeine Pacht verlor
Eine Eisheiligengeſchichte von Hans Gruner.

Es war ein felten ſchöner April geweſen. Warmr das Wetter
und ſonnig und ganz gegen alle Aprilregeln beſtändig. Nur dann
und wann unterbrach ein Regentag die Sonnentage.

In dieſer günſtigen Witterung entfalteten ſich die Pflanzen in
üppiger Blüte, ſpreizten ſich wohlig in der ſommerlichen Wärme

und wuchſen ihrer Reife entgegen. Schwer hingen die vollen Aeh
ren der Frühſaat zur Erde und begannen, ſich bereits gelb zu fär

ben. Alles deutete auf eine gute Ernte ſo dachte Jochen, der
Pächter, als er mit breit ausladenden Schritten über das Land
ging, um ſeine wenigen Morgen zu kontrollieren. Noch wenige
Wochen etwa Ende Mai, ſpäteſtens Anfang Juni ſollte die Früh
jahrsernte herein

Mit breitem Lächeln ſah Jochem über das grüngelbe Wogen.
Die Arbeit lohnte ſich; wenn es auch viel, ſehr viel Schweiß gekoſtet
hatte, bis er ſoweit gekommen war. Wie ſah das Land aus, als er
es übernommen hatte. Ein Sandhaufen mit Steinen weiter
nichts. Alles hatte ihn ausgelacht, daß er dieſes Stück Land von
dem Guütsherrn, der in der ganzen Gegend wegen ſeiner Unnach-
ſichtigkeit beim Eintreiben des Pachtzins, wegen der Rückſichtsloſig
keit, mit der er Menſch und Vieh behandelte, gehaßt und gefürchtet
war. Aber Jochen hatte ſich nicht abſchrecken laſſen. Er volte
heiraken, und da kam ihm das Angebot des Herrn v. K. gerade
recht. Der Pachtzins war nicht allzu groß, mit Saatgut, Dünge

mitteln und ſonſtigem Bedarf griff der Pachtherr Jochen unter die
Arme als was konnte ihm paſſieren! Er und ſeine Käthi konn
ten und wollten arbeiten da mußte es gehen. Gewiß verſchul
det war man. Aber was ſollte das ſagen, die Ernte ſtand ja güut,
da würde man den Pachtzins und die vereinbarte erſte Rate der
Schuld leicht zahlen können.

Vergnügt ging Jochen ſeines Weges. Und jeden Tag wurde ſein
Lächeln breiter und behaglicher. Nur Käthi war ängſtlich und
warnte. Mit vergnügtem Lächeln wies Jochen ihre Sorgen zurück.

„Ach was! Unſinn! Die Eisheiligen? Gewiß, es kommt ja
vor aber warum ſoll gerade diesmal der Kältefall kommen?
Lächerlich!“ J

Und je ängſtlicher Käthi wurde, um ſo zuverſichtlicher wurde
Jochen. Letztens hatte er den Pachtherrn getroffen, der ihn ſehr
gelobt hatte, und ſich freute, daß Jochen aus dem Sandhaufen ein
wirkliches gutes Stück Ackerland gemacht hatte.

Die drei geſtrengen Herren kamen näher und näher, und Käthi
wurde immer ängſtlicher. Aber ſie ſagte ſchon lange nichts mehr,
denn ſie fürchtete Jochens dröhnendes Lachen.

Der 11. Mai nichts. Die Sonne lachte warm vom Hinmel.
Der 12. Mai nichts. Die Sonne lachte warm vom Himmel.
Der 13. Mai war trübe und regneriſch, doch nicht kalt. Und

als Jochen am 14. Mai morgens durch die Felder ging. hing alle
Frucht erfroren an den Halmen. Die geſtrengen' Herren.

Jochen ging zum Pachtherrn.
Als Jochen zurückkam, begann er ſtill die Sachen zu packen.

Herr v. K. wollte nicht ſtunden. Jochen ſollte froh ſein daß er un
behelligt vom Hofe ziehen dürfe. Das wurde ihm nir deswegen
erlaübt, weil er den Sandhaufen in ein Ackerland verwändelt habe.

Die geſtrengen Herren

Die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte im April.
Das Landesarbeitsamt in Magdeburg berichtet. Der Arbeits

markt für Angeſtellte wies im Monat April nur wenig Veränderun
gen auf. Die Nachfrage war im Vergleich zum Vormonat geringer
Während im März die Geſamtzahl der bei den öffentlichen Arbeits
nachweiſen vorgemerkten Stellenſüthenden um rund 800 ſänk, betrug

der Rückgang im April nur rund 200. Erfreulicherweiſe war auch
der Zugang von Stellenſuchenden ſchwächer. Nur einige Bezirke

berichten, daß die zum Quartalsſchluß vorgenommenen Entlaſſungen
eine Erhöhung der Zahl der arbeitſuchenden Angeſtellten mit ſich
gebracht haben. Jn verſtärktem Umfange war eine Umſtellung von
Angeſtellten auf außerberufliche Tätigkeit zu beobachten

Die Anforderungen von kaufmänniſchen Angeſtellten,
die erſt gegen Monatsſchluß lebhafter waren, erſtreckten ſich nach
wie vor meiſt auf jüngere Kräfte. Es wurden verlangt: Buchhalter,
gut durchgebildete Kontoriſten mit Kenntniſſen in Stenographie und
Schreibmaſchine, eingeführte Reiſende, ferner Verkäufer und Deko
rateure ſowie Verkäuferinnen der Manufakturwarenbranche, des
Kolonial und Feinkoſthandels, des Textil- und Schüuhwarenhandels.
Vom Großhandel wurden Kräfte verlangt aus dem Getreidehandel
(Disponenten) und aus der Elektro und Fahrradteilbranche (Expe
dienten und Lageriſten). Gering aufnahmefähig waren die Jndu
ſtrie, das Bank und das Verſicherungsgewerbe. Allgemein lebhaft

von

Wann wird de neue Volls
Kinder brauchen Licht, Luft und Sonne, damit Fröhlichkeit ihre

Herzen erfüllt und ihre Wangen rötet. Hell und luftig muß es um
das Kind ſein, wenn es ſich wohlfühlen ſoll. Enge, graue Stuben
wirken bedrückend auf das kindliche Gemüt, löſen ſeeliſche Depreſſio
nen aus und machen müde und teilnahmslos. Kinder in dumpfen
und dunklen Stuben ſind wie junge Pflänzchen, die man vom Fen-
ſter abgerückt aufgeſtellt hat. Sie ſchießen bleich und ſchwächlich hoch.
Sie werden nicht kräftig und bekommen nicht die ſatteFFärbe desGe
ſündſeins. Der Jugend ſollte man deshalb ſo viel Licht und Sonne
geben, wie nur möglich. Wenn der Ernſt des Lebens an ſie heran

tritt, dann ſollen kräftige und frohe Menſchen an die Löſung ihrer
Aufgaben herangehen und nicht bleiche Kinder, deren Lebensenergie
dumpfe Luft und graue Mauern zerdrückte.

Wohl die Hälfte der Zeit des Tages bringen nun unſere Kinder
in den Schulen zu. Von früh um 7 bis mittags um 1 Uhr müſſen
ſie ſtill auf der Schulbank ſitzen. Ganz ſtill, wie es dem Kinde gar
nicht liegt. Dieſer Schulaufenthalt ſollte deshalb vor allem den
Kindern ſo angenehm wie möglich gemacht werden. Dazu gehören
freundliche helle und hohe Zimmer, die Wände mit friſchen Farben
geſtrichen, damit die Kinder nicht raſch ermüden und geſund bleiben.
Wo jetzt ſo große Mittel für die Jugendpflege ausgeworfen werden,
ſollte man glauben, daß alle Schulen dieſen Anforderungen bereits
entſprechen. Dem iſt aber nicht ſo. Die Volksſchüle I in der
die Mädchen und Knaben und die Peſtalozziſchule untergebracht
ſind, macht einen düſteren Eindruck Ein altes Kloſter, eine Zitadelle
mit meterdicken Mauern, langen ſchmalen Zimmern, denen das Son-

nenlicht fehlt. Faſt den ganzen Täg über muß Licht gebrannt wer
den. Vorn am Ofen können es die Kinder vor Hitze nicht aushalten
und hinten frieren die Kleinen Solch eine Schule häben wir noch.
Und der Ruf nach einer neuen, beſſeren, geſünderen iſt groß. Geſtern,
Donnerstag abend, tagte im Lyzeum eine Elternverſämm-
un g, die ſich mit dieſem Problem beſchäftigte. Der Vorſitzende des
Ortselternbeirates, Herr Führmeiſter, wies kurz darauf hin,
weshalb man die Verſammlung einberüfen habe. Er begrüßte die
Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung.
Zu dem Thema

„Neubau einer Volksſchule
ſpräch ſodann Rektor Friſchmeyer. Er ging zunächſt auf dieganze Bewegung zum Wer einer Schule ein. Bereits am 11.

April 1921 ſei die erſte Eingabe an den Magiſtrat gerichtet. Am 29.
Januar 1924 habe ſich dann der Schulausſchuß dahin ausgeſprochen,
daß ein Neubau unbedingt notwendig ſei. Das Jahr 1925
brachte inſofern einen Fortſchritt, als ein Baufond geſchüffen wurde

dem vorerſt 100 000 Mark zufloſſen. Hierzu ſind ſpäter 150 000 Mk
noch gekommen. Der Elkernbeirat wünſche, daß nicht noch einmal
6 Jahre wieder vergehen, ehe an den Bau herangegangen wird
An Hand von Zeichnungen ging er dann auf die Mängel des Ge
bäudes ein. Jm öſtlichen Flügel liegen 5 Zimmer, in denen ſtetes
Licht gebrannt werden muß. Man habe den Plan erwogen, dieſen
Klaſſen Licht durch Lichtſchächte zu geben. Das ſei aber verworfen
weil die Koſten ſich zu hoch ſtellten. Auch der Plan, das Lehrerſemi
nar zu erwerben, tauchte auf. Dieſes Seminar eignet ſich aber nicht
für eine Volksſchule Außerdem will es der Staat auch nicht ver
kaufen. Durch die Mädchenmittelſchule wird dem andern Flügel faſt
das ganze Licht genommen, ſo daß auch auf dieſer Seite bis mittag
Licht brennen muß. Die Kohlen liegen nicht in einem Keller, ſon
dern in einem Raum, der mit den Klaſſen in einer Höhe liegt. Der
Kohlenſtaub dringt daher in die ganzen Klaſſen ein und verpeſtet
die Luft. Die Zimmer der Peſtalozziſchule ſeien ebenſo ſchlimm

war die Nachfrage nach jüngeren perfekten Stenotypiſtinnen;
Angebot von ſolchen reichte nicht aus

Die Lage für Büroangeſtellte blieb leicht gebeſſert. Männ
liche Kräfte konnten in Aushilfsſtellen in vermehrtem Umfange un
tergebracht werden bei ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden

Eine Abſchwächung erfuhr der Stellenmarkt für Techniker
Anforderungen lagen vor auf Betriebsingenieure, jüngere Techniker
aus der Maſchinenbranche und Hoch- und Tiefbautechniker-

Stadtverordnetenſitzung vom 10. Mai.
(Schluß).

Haushaltspläne.

Dann folgt die Feſtſtellung folgender Haushaltspläne für 1927:
in Einnahme und Ausgabe für das Fürſtin-AnnaLyzeum, mit
109 800 c (109 800 der Mittelſchulen mit 180 900 der
Volksſchulen mit 311 700 des Gaswerkes mit 471 000 At im Or-
dinarium u. 218500 im Extraordinarium, des Waſſerwerkes mit
99 600 im Ordinarium und 20 000 t im Extraordinarium, des
Elektrizitätswerkes mit 265 000 im Ordinarium und 15 000
im Extraordinarium, der Straßenbeleuchtung mit 46 000 A. Alle
wurden genehmigt. Hervorzuheben iſt noch. daß als Reſtkoſten
14200 A. für den Ausbau des Schulgebäudes der MädchenMittel
ſchulen eingeſetzt ſind. Der Umbau ſoll in den großen Ferien vor
genommen werden.

Gen. Müller In der letzten Zeit häufen ſich die Fälle, daß
infolge der Arbeitsloſigkeit Väter gezwungen ſind, ihre Kinder
aus der Mittelſchule zu nehmen. 1. Bürgermeiſter erklärte, daß in
jeder Magiſträtsſitzung Anträge auf Stundung vorliegen. Es mögen
in allen Fällen ſolche Anträge geſtellt werden. Der Magiſtrat ſagt
weitgehendes Entgegenkommen zu.

Gen. Brecht: Für die Haſſeröder Schule wäre erforderlich ge
weſen Mittel zum Neubau einer Turnhalle ein zuſtellen. Mit Jah
ren iſt dieſe Schule ein Schmerzenskind der Verwaltung.

1. Bürgermeiſter Anforderungen hierfür ſind vom Schul
leiter zum Etat nicht geſtellt worden.

Gen. Breéecht: Die Baracken ſind außerordentlich unzweckmäßig.
Die Kinder, welche beim Ofen ſitzen, können es vor Hitze nicht aus
haälten, während diejenigen Kinder, welche am Fenſter oder bei der
Tür ſitzen, es vor Kälte nicht aushalten können.

Stadty. Nie mann (K.): Von den Eltern kann
Winter nicht gefordert werden, daß ſie ihre Kinder
unterricht in dieſe Baracke ſchicken.

Städto. Kars (B.): Die Ausführungen des Stadtv. Brecht
ſind zu begrüßen. Es geht nicht an, daß die Kinder zum Turn
Unterricht im Winter in die Stadt gehen müſſen. Nicht eine Ba
racke ſei der Bau, ſondern ein Schülpavillon, wie er in vielen
Städten Verwendung findet. Der Wunſch der Verſammlung geht
dahin, daß mit Ernſt dieſe Angelegenheit zu einem guten Ende ge
führt wird.

Stadtv. Schluck berichtet über das Gaswerk, geht beſonders
auf die Ausgabenſeite ein und ſtellt feſt, daß die Gasfernverſor-
gung neben Abſchreibungen in Höhe von 14000 einen Ueberſchuß
ergibt von 25 000 A. Nach Abſchluß des Geſchäftsjahres iſt feſt
geſtellt, daß der Ueberſchuß im vergangenen Jahr nicht 83 000
ſondern 103 000 A betragen habe. Es iſt ein außerordentlich gün
ſtiger Abſchluß entgegen allen Befürchtungen

in dieſem
zum Schul

das

ſchule in Hulberſtadt gehn

daran. Das Gebäude leide auch darunter, daß es nicht unterkellert
iſt. Infolge der Stärke der Mauern ſeien viele Wände immer feucht.
Andere Zimmer wieder ſeien ſo lang und ſchmal, daß man Mühe
gehabt habe, Katheder und Wandtafel, nebeneinander aufzuſtellen
Sie laſſen ſich daher ſchlecht erwärmen. Einige Klaſſen ſeien aller
dings bei klarem ſonnigem Wetter brauchbar, aber an trüben Tagen
müßten ſie ebenfalls erleuchtet werden.

Von 31 Klaſſen ſeien nür 8 Klaſſen als bedingt brauchbar zu
bezeichnen.

Deshalb ſei der Neubau der ganzen Schule notwendig. Auch der
Schulhof der Mädchen ſei nicht einwandfrei. Er iſt von A Seiten
durch Gebäude eingeſchloſſen. Ein Mangel ſei es weiter, daß die
Turnhalle nicht in der Nähe ſei. Man müßte nach der Harzſträße
gehen. Dadurch gingen mit dem Hin Und Zurückweg mindeſtens 26
Minuten verloren. Rechnet man die Zeit nöch hinzu, die für das
Umkleiden gebraucht wird, ſo bleibt für das eigentliche Turnen
nichts mehr übrig Wenn die neue Schule gebaut wird, müßten alſo
ein Spielplatz und die Türnhälle in nächſter Nähe ſein. Es ſei auch
ein großer Mangel, daß die Volksſchule J keine Aula beſitze. Ernſte,
würdige Feiern, wie Verfaſſungsfeier uſw. könnten nicht veran
ſtaltet werden Eine Aula müſſe die neue Schule, die hell, luftig
und ſonnig ſein foöll, auch beſitzen. Es braucht kein Prachtbau zu
ſein, aber den hygieniſchen Anforderungen muß voll Genüge getan
werden.
Die neue Schule müßte auch im Bezirk der Volksſchule J ſtehen

Die jetzige Volksſchule T werde von Kindern der Unterſtadt beſucht,
die in engen Wohnungen in der Juden und Bakenſtraße wohnen,
die alſo durch die Wöohnungsnot ſowieſo ſchon wenig Luft und
Sonne kennen Deshalb müſſe bald mit dem Bau begonnen werden.

Die Peſtalozziſchule wünſche für ſich ein ſtilles Plätzchen.
Für ſie ſet es beſſer, wenn ſie von dem Trubel der anderen Schulen
abgetrennt wird. Durch den Bau der Schule nütze man am beſten
ünſerer Jugend. Bürgermeiſter Mertens brachte für den Mägi
ſtrat zum Ausdruck, daß man von der Nokwendigkeit des Schulneu-
baues überzeugt ſei. Es gebe nur noch Meinungsverſchiedenheiten
über die Beſchaffung der Mittel
ob man eine Anleihe aufnehmen oder den Fonds weiter anſammely
ſolle. Daß die ganze Angelegenheit noch nicht weiter gediehen ſei, ſei

eine Folge der Jnflätion. Durch eine Anleihe würde der Bau natür
lich ſehr verteuert. Jn der Ausſprache, die ſehr lebhaft war, ſprachen
ſich alle Eltern dahin aus, daß

der Schulneubau allem anderen voranzuſtellen ſei.

Wenn in die Debatte auch das neue Freibad hineingezogen wurde.
ſo iſt das Zu verſtehen, nicht aber die Ausführungen eines Herrn
der meinte, mit einigen Brauſen und einem Lattenzaun hätte ſich
für ein paar hundert Mark ein ſolches Bad herſtellen laſſen Dr.
Baer hob dann auch die Notwendigkeit des Freibades hervor, be
tönte aber zugleich, daß der Bau einer neuen Schule ebenſo wichtig
ſei und ſo ſchnell wie möglich begonnen werden müßte. Stadtv
Bahn ſprach namens der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
fraktion, die ſich ſtets für den Neubou eingeſetzt habe. Wenn jetzt
dem Fonds wieder 100 000 Mk. zugeführt würden, könnte mit dem
Bau vielleicht im nächſten Frühjahr begonnen werden. Es wurde
dann eine Entſchließung angenommen, die die Mängek der
Schüle ſchildert und den Bau ſpäteſtens im Frühjahr
192 8 verlangt.

Hoffentlich kommt die Stadt dem nach. Sie ſchafft dadurch Be
ruhigung in den Elkernkreiſen und frohe Geſichtes bei den Kindern,

ſich ſchon auf die neue freuen
Stadtbaurat Deiſter wünſch ectgenge Stelin gehe ben

Vergrößerung des Waſſerwerkes in Anbetracht der Kanaliſätion.
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird eine diesbezügl. Vorlage
vorfinden. Die Waſſer von Schöneris Garten müſſen beſſer aus
genützt werden. Mit 12000 c Aufwand iſt die ne vor
handen, unſere Waſſerkalamität zu beheben

Stadtv. Schluck betont als Berichterſtatter des Elektrizitäts
werkes, daß der Ueberſchuß ſich gegen den Umſatz um 5000 l
alſo auf 110 000 A erhöht habe.

Entlaſtung wird erteilt für Jahresrechnungen 1925: der Gas
Waſſer und Elektrizitätswerke. nachdem Gen. Jonas eingehenden
Bericht erſtattet hatte desgl. die der Sparkaſſe, deren Ueberſchuß
55 000 beträgt. Hiervon wurden durch Beſchluß überwieſen:
der Kämmereikaſſe für gezahlte Proviſionen und Zinſen 15 000 A.
um die neue Bankabteilung vor Verluſten zu ſchützen 4000 der
Reſt von 36 036 einzeln aufgeführten Titeln.

Schluß der Sitzung 7.15 Uhr. Anſchließend nichtöffentliche Sit-
zung in der über das Ergänzungsabkommen mit dem Kegler
verband u. a. beſchloſſen wurde

RKeichsbund der Kriegebeſchädigten

rin Monatsverſammlung wird heute ſchon
daß alle Mitglieder erſcheinen mögen

Auf die am Sonnabend
hingewieſen

Dumme werden geſucht Ein geriſſener Schwindler, der ſich
als Student Handtke ausgibt, macht z. Zt. die Harzorte unſicher.
Jn den letzten Tagen hat er auch hier in Wernigerode gaſtiert. Er
ſtaunlich iſt, wie leichtgläubig ihm ſeine Opfer ins Garn gehen.
Trotzdem dieſer Tage eine Notiz durch die Preſſe ging, daß ein
Student in Schulen und Penſionaten Vorträge über ſeine Erlebniſſe
in Rußland halte und daß dieſer St. in Bad Sachſa eine Schäfer
hündin geſtohlen habe, iſt es dem Schwindler auch hier gelungen,
Vorträge in Penſionate zu halten, wobei er ſeine Hündin immer
mitführte. Die Dreiſtigkeit des Schwindlers ging ſoweit, daß er
beim Direktor des hieſigen Gymnaſiums ſich ebenfalls anbot, Vor
träge zu halten. Als ihm die Preſſenotiz vorgehalten wurde, ver
ſchwand er guf Nimmerwiederſehn. Man hätte hier auch lieber der

Polizeiverwaltung dieſen Hinweis überlaſſen ſollen, anſtatt den
Schwindler hellhörig zu machen. Penſionsinhaberinnen haben ſogar

bei dieſem Vortrage die Zahlung von 1 pro Perſon zugelaſſen
Nachdem die Staatsanwaltſchaft Braunſchweig nach dem Betrüger
fahndet, iſt es ihm gelungen, ſich unangemeldet in Nöſchenrode auf
zuhalten. Nach Ermittlungen der hieſigen Kriminalpolizei iſt

Handtke mit einem hier am 20. 10 1923 verhafteten Studenten Hans
Heinrich Starke identiſch, der durch das hieſige Amtsgerichtsgefäng
nis zu ſeiner Aburteilung nach Dresden überführt wurde. Be
ſchrieben wird der Schwindler wie folgt. etwa 27 Jahre alt, zirka

1.65 mm groß, kräftig, trägt blauen Anzug und Windjacke und ſchwar-
zen weichen Hut. Weil alle hier übernachtenden Fremden nicht an
gemeldet werden, obwohl verſchiedentlich dazu aufgefordert wurde,
wird ſolchen Elementen Unterſchlupf geſchaffen Die geſtohlene
Hündin und eine Penſionsſchuld von 8 c hat er bei ſeinem flucht
artigen Verlaſſen von Wernigerode in der Penſion zurückgelaſſen.
Der Penſionsinhaber hat er brieflich ſein Nichtwiederkommen an
gezeigt und gewarnt, den Hund wegzugeben. Nach einer polizei
lichen Meldung aus Jlſenburg hat er dort einen Diebſtahl begangen.
Zweckdienliche Mitteilungen ſind ſofort den Ortspolizeibehörden zu
machen



Aus Thale.
(Unſere Maifeier und die KPD) Jn Nr. 107 der

„Tribüne“ beſchäftigt ſich die KPD. mit der SPD.-Maifeier in
Thale. Sie ſpricht von ſich von einer wuchtigen von der SPD.
natürlich von einer ſehr kläglichen Demonſtration. Sie ſchreibt von
ſich, als hätte die KPD. ganz Thale auf die Beine gebracht die
SPD. ſei garnicht zu ſehen geweſen. Schwindel, nichts wie Schwin
del. Wer Augenzeuge der „wuchtigen“ Demonſtration der KPD.
war, wird uns beſtätigen, daß, wenn ein halbes Bäckerdutzend und
1 Chineſe und 1 Landtagsabgeordneter in Thale demonſtriert, das
alles andere iſt, als eine wuchtige Maifeier. Meine Herren, ſol
cher Bluff zieht heute nicht mehr. Sie müſſen ſich ſchon mal nach
neuen Tricks und neuen Senſationen umſehen. Die „Tribüne“ voll
Hetze, Neid und Schwindel, verkörpert mit dieſem Artikel nur voll
ünd ganz die Einſtellung der K. P. D.

Einweihung der Turnhalle der Turn und
Sporkvereinigung Thale a. H.) Am kommenden Sonn
tag ſoll der Einweihungsakt der Turnhalle vor ſich gehen. Die Turn
und Sportvereinigung Thale hat mit fieberhafter Tätigkeit gear
beitet, daß der vielumſtrittene Bau, der ſchon durch alle Gauen der
Turn und Sportbewegung bekannt geworden iſt, am Sonntag ſeine
Weihe empfängt. Von nah und fern haben die Turn- Genoſſen
ihr Erſcheinen gemeldet, um mit den Thalenſer Turnern, der breiten
Oeffentlichkeit und denen, die den Arbeiter- Vereinen noch fernſtehen,
zu ſagen: Kommt in unſere Reihen, ſchließt euch mit uns zuſammen
zu einem großen Ganzen. Gemeldet ſind bereits über 500 auswär
tige Turner. Es wäre ſehr erfreulich, wenn die Thalenſer Bürger
ſchaft zum Empfang der auswärtigen Gäſte mit beitragen würde,
inſofern, als ſie die Häuſer und Straßen ſchmückte. Jm übrigen ſei
noch auf das Jnſerat in der heutigen Zeitung hingewieſen.

Turn und Sport- Vereinigung Thale.) Die
beſtellten Girlanden können ab Freitag in der Turnhalle in Empfang
genommen werden. Genoſſen und Freunde, welche noch auswärtige

Turngenoſſen in Quartier nehmen können, wollen ſich bei Fritz
Schmidt, Joachimſtraße 17, melden.

Geichswohnungszählung 1927) Gemäß des
Reichsgeſetzes vom 2. März 1927 (R. G. Bl. I. S. 69) findet am 16.
Mai 1927 eine Reichswohnungszählung ſtatt. Die Wohnungszählung
dient dazu, eine möglichſt weitgehende Aufklärung über die Woh
nungsverhältniſſe zu gewinnen. Die Angaben auf den einzelnen Er
hebungspapieren werden nur zu ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen,
nicht zu anderen Zwecken, insbeſondere nicht für Zwecke der Steuer
behörden oder der Wohnungsämter benutzt. Die Austeilung der
Grundſtücksliſten und Wohnungskarten erfolgt bis 14. Mai 1927
durch ehrenamtliche Zähler, während mit der Wiedereinſämmlung
der Zählpapiere am Dienstag, den 17. Mai d. Js. begonnen wird.
Die hieſigen Einwohner werden gebeten, die Zähler in jeder Hin
ſicht zu unterſtützen und die erforderlichen Angaben zu machen. Wer
ſich weigert, die vorgeſchriebenen Angaben zu machen, oder wer
vorſätzlich wahrheitswidrige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe
bis zu 10 000 RMk. beſtraft.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Telephon mit Lautſprecher.

Bei den großen Londoner Firmen iſt vor kurzem eine inter
eſſante techniſche Neuerung eingeführt worden. Es handelt ſich um
das lautſprechende Telephon, das die in beliebiger Entfernung ge
ſprochenen Worte ſo deutlich und laut wiedergibt, als werde ſich der
Sprechende im ſelben Raum unmittelbar in der Nähe des Appara
tes befinden. Der Apparat, der mit einer kleinen Batterie arbeitet
und eine Weitergabe auf 1——50 Sprecher zuläßt, wird hauptſächlich
für das FernDiktat verwendet. Unſer Bild zeigt das Telephon
mit dem neuen Lautſprecher.

Erfurk, 12. Mai. Exploſion in einer Fabrik). Jn
der Erſordia Maſchinenfabrik Akt.Geſ. explodierte am Dienstag
früh aus bisher nicht ermittelter Urſache ein autogener Schweiß
apparat. Durch eine einſtürzende Wand wurde ein Arbeiter ſchwer,
durch herumfliegende Splitter ein anderer leicht verletzt. Be de
wurden dem Krankenhaus zugeführtk.

Bad Harzburg, 12. Mai. (Ein M otorradunfalh ereig-
nete ſich in Bündheim. Dort fuhr ein Motorradfahrer ein vierjäh
riges Kind, Tochter des Geſtütsbedienten Korſch, an. Das Kind
erlitt einige Verletzungen und Knochenbrüche und wurde ins Kran
kenhaus eingeliefert. Ob den Motorradfahrer oder das Kind die
Schuld an dem Unfall trifft, iſt noch ungeklärt.

Sonneberg, 12. Mai. (Mit dem Spaten erſchlagen.)
Zwiſchen dem Porzellanarbeiter Maijeſti zu Neuhaus und ſeinem
Stiefſohn Erwin Glaſer war es zu einem Streit gekommen. Jm
Verlauf des Streites ergriff Maijeſki einen Spaten und zertrüm
merte dem Stiefſohn mit vier bis fünf Schlägen den Schädel, ſo daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Maijeſki ließ ſich widerſpruchslos
feſtnehmen. Dem Gericht gegenüber legte er ein offenes Geſtänd-
nis ab.

Nordhauſen, 12. Mai. (Glocken weihe) Die Einweihung
der zehn neuen Glocken für die evangeliſchen Kirchen geſtaltete ſich

zu einer großen kirchlichen Kundgebung. Am Vortage der Ein
weihung wurden die Glocken von der Bahn geholt und in feier
lichem Umzug unter Vorantritt ſämtlicher evangeliſcher Paſtoren
durch die Stadt geleitet und zum Marktplatz geführt, auf dem ſich
ein kurzer Feſtakt anſchloß. Am Sonntag mittag fand vor dem
Rathaus die feierliche Einweihung ſtatt. Eine rieſige Menſchen
menge nahm an der Feier teil. Zur Himmelfahrt am Vorabend

der Tauſendjahrfeier werden die neuen Glocken zuſammen mit
den alten zum erſtenmal ihr volles Geläut ertönen laſſen.

Jenag, 10. Mai. (Tagung der mitteldeutſchen Orts-
muſeen) Unter dem Vorſitz des Muſeumsdirektors Dr. Fried-
rich Schulze aus Leipzig fand hier die 12. Tagung der Vereinigung
mitteldeutſcher Ortsmuſeen ſtatt.

Aſchersleben, 10. Mai. (Die zerſtückelte Leiche) eines
etwa 50 Jahre alten Mannes würde auf der Bahnſtrecke Halle
Aſchersleben am Lindenhof aufgefunden Neben dem Toten lag
ein Gehſtock mit fünf aufgenagelten Metallplatten (Andenken an
Friedrichsroda, Regenſtein, Althaide uſw.) Es liegt Selbſtmord
durch Ueberfahren vor. Die Perſonalien des Toten konnten noch
nicht ermittelt werden.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadkt. (Sport und Wandern.) Heute abend von
6——8 Uhr ſporten auf dem Sportplatz Spiegelsberge. Treffpunkt
346 Uhr an der Ecke Fürſtenhof. Zum Spagziergang 148 Uhr an
der gleichen Stelle.

Reichsbanner öchwarzRytGold

Kreiskonferenz für den Kreis Halberſtadt!
Am Sonntag, den 22. Mai, vormittags 10 Uhr, findet beim Ka

meraden Otto Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63, eine Kon
ferenz für den Kreis Halberſtadt ſtatt.

Tagesordnung:
1. Das Reichsbanner und ſeine Gegner. Referent Gauſekretär

Ernſt Wille Magdeburg
2. Unſere Aufgaben im laufenden Jahre. Referent: Rudolf Köchig,

Kreisleiter, Halberſtadt.
3. Verſchiedenes.

Zu dieſer Konferenz hat jede Ortsgruppe mindeſtens einen De
legierten zu entſenden. Wie immer können auch an dieſer Konfe
renz Kameraden als Gäſte teilnehmen und es wird erſucht, von
dieſem Recht ausgiebigen Gebrauch zu machen. Die Mitglieds
karte iſt als Ausweis mitzubringen. Es wird gebeten, überall zu
der Tagung Stellung zu nehmen und die Delegierten zu beſtimmen.
Jeder Ortsverein muß vertreten ſein.

Frei Heil!
Rudolf Köchig, Kreisleiter, Halberſtadt, Burchardiſtr. 23.

An die Orlsgruppenleikungen im weſtlichen Teil des

Kreiſes Halberſtadt!

Werte Kameraden!
Am erſten Pfingſtſonntag findet für die Ortsgruppen, die im

weſtlichen Teil des Kreiſes liegen, ein Sternmarſch ſtatt. Es kom
men die Ortsgruppen Schauen, Lüttgenrode, Hornburg, Göddecken
rode, Rhoden, Veltheim, Roklum, Heſſen und Oſterwieck in Frage.
Treffpunkt iſt am Stuckenberg im Fallſtein. Die Gruppen müſſen
ſo zeitig abmarſchieren, daß ſie 9.30 Uhr vormittags dort eintref
fen. Dortſelbſt allgemeine Lagerung und Frühſtück. Auch für Er
friſchungen wird Sorge getragen. Näheres wird den in Frage
kommenden Ortsgruppen noch von Oſterwieck mitgeteilt. Auf jeden
Fall wird eine allſeitige Vorbereitung zu dieſem Sternmarſch er
wartet.

Frei Heil!
Rudolf Köchig, Kreisleiter.

Halberſtadt. Anläßlich der am 22. Mai hierſelbſt ſtattfindenden
Kreiskonferenz findet für die Ortsgruppe Halberſtadt ein Appell
ſtatt und zwar auf der Volkswieſe hinter dem Bismarckturm. Alle
Bezirks und Kameradſchaftsführer werden erſucht, ſchon jetzt alle
Vorbereitungen zu treffen, damit der Appell klappt.

Halberſtadt. 4. Bezirk. Sonnabend den 14. Mai, abends 8
Uhr, findet beim Kameraden Fritz Stauch, Hoheweg, eine Kamerad
ſchaftsführerSitzung ſtatt. Kartothek iſt mitzubringen.

Halberſtadt. Spielerkorps. Heute Donnerstag abend fällt
das Ueben aus. Nächſte Uebungsſtunde am Montag.

Halberſtadl. Jungbanner. Am Donnerstag, abends 8 Uhr,
findet beim Kameraden Otto Bollmann, Bakenſtraße, eine Verſamm
lung ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt
das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden unbedingt erforderlich.

Wernigerode. Auf die morgen (Freitag) abend 8 Uhr ſtatt
findende Vollverſammlung wird nochmals hingewieſen. Wegen
Beſchlußfaſſung über das Ehrenmal müſſen ſämtliche Kameraden
beſtimmt erſcheinen.

Wernigerode. (Radfahrerzug). Da am 15, Mai unſere Auto
fahrt ſtattfindet, wird zum Freitag, den 13. Mai, abends 8 Uhr,
im Gewerkſchaftshaus vor unſerer Vollverſammlung eine kurze Be
ſprechung ſtattfinden. Da über Abfahrtszeit und verſchiedenes an
dere nochmal geſprochen werden muß, iſt das Erſcheinen aller Teil
nehmer dringend erforderlich. Abfahrt wird nur in der Verſamm
lung bekanntgegeben.

Quedlinburg. Unſere planmäßige Mai Verſammlung findet
morgen Freitag, abends 8 Uhr, in der „Roſe“ ſtatt. Das Erſcheinen
aller Kameraden iſt Pflicht.

Quedlinburg. Radfahrer. Am Sonntag, den 15. Mai, findet
unſere beſchloſſenen Ausfahrt nach Wienrode-Wendefurth ſtatt. Der
ArbeiterRadfahrerverein beteiligt ſich an dieſer Fahrt. Abfahrt
Punkt 7 Uhr morgens von der „Roſe“.

Olkleben. Am Sonntag, den 15. Mai, abends 8 Uhr, findet beim
Kameraden Richard Ernſt eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Tages
ordnung Jſt das Reichsbanner noch notwendig? Referent: Kreis
leiter Kam. Kö5hrich-Oſchersleben. 2. Vorſtandswahl. Kameraden,
zeigt durch vollzähliges Erſcheinen euer Jntereſſe.

Sport.
Arbeiter Schach- Klub Halberſtadt. Am Sonnkag, den 8. Mai

fanden die letzten Mannſchaftskämpfe um den Kreismeiſter in
Magdeburg ſtatt. Halberſtadt, das in Cöthen wie folgt abgeſchnit

ten hatte. Reſultat Halberſtadt gegen Halle 410:51 Halberſtadt
gegen Deſſau 3:5 und 2 Hängepartien. Magdeburg gegen Halle
21:7 Magdeburg gegen Deſſau 3.7 mußte ſich eine unverdiente
Niederlage holen, da Halb. nur mit 8 Mann antreten konnte. Hal
berſtadt hatte dadurch gleich 2 Verluſtpunkte, konnte aber trotzdem
noch 4 Partien gewinnen. Stand 6:4 für Magdeburg. Ferner
wurde die Hängepartie Halberſtadt gegen Deſſau von Halberſtadt
gewonnen. Stand der Kreismeiſterſchaft Halle 13 Punkte (muß noch
ſpielen), Deſſau 12 Punkte (muß noch ſpielen), Halberſtadt 12
Punkte und 1 Hängepartie, Magdeburg 111 Punkte, fertig. Am
Sonntag findet hier bei Ruhbergs: das Spiel um den Kreis-Einzel

meiſter ſtatt. Es ſpielt Hoffmann-Schönebeck gegen Hamburger
Halberſtadt. Da beide ſehr ſtarke Spieler ſind, iſt ein intereſſanter
Kampf zu erwärten. Alle Spieler treffen ſich deshalb am Sonntag
um 110 Uhr bei Ruhbergs. Gäſte ſind willkommen.

Freie Sporkvereinigung Wernigerode 1895. (Abteilung Tur
ner). Alle Wetturner und Kampfrichter Sonnabend nachmittag
Abfahrt nach Thale. Treffpunkt: 6 Uhr Staatsbahnhof.

Nürnberg Bundesfeſtork. Der Bundesvorſtannd des Ar
beiter- Turn und Sportbundes hat in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen, das Bundesfeſt 1929 in Nürnberg abzuhalten, das die
Wahl ſeiner zentralen Lage zu danken hat. Mit großer Befriedi
gung wurde davon Kenntnis genommen, daß die Stadt Frankfurt
a. M. für die Bundesſchule in Leipzig einen Zuſchuß von 10 000
gegeben hat. Die Reichsregierung hat mitgeteilt, daß die 200 000

die das Reich am Anfang des Jahres der Bundesſchule als Dar
lehen gegeben hat, nun in einen Zuſchuß umgewandelt worden ſind.
Aus den Berichten des Vorſitzenden Gellert und des Geſchäfts
führers Schubert ging hervor, daß der Bund einen Zuwachs von
36 000 Mitgliedern und 26 000 Kindern zu verzeichnen hat. Auch
das Bundesgeſchäft zeigt eine erfreuliche Aufwärtsbewegung. Die
Bundespreſſeſtelle ſoll weiter ausgebaut und zur internationalen
Preſſeſtelle erweitert werden. Eine Einladung des ruſſiſchen Ober
ſten Rates zu einer kechniſchen Sitzung in Moskau wurde ab
gelehnt.

Arbeiterrettungsdienſt im Freiſtagk Sachſen. Am Sonntag tagten
in Dresden die Bezirksrettungsobleute des Arbeiter- Turn und
Sportbuündes, um für die kommende Badezeit die theoretiſchen und
praktiſchen Richtlinien zu bearbeiten und feſtzulegen. Beſonders be
handelt wurde das Melde- und Wachdienſtweſen; Rettungsgriffe und
Transportſchwimmen wurden eingehend im Städtiſchen Güntzbad
geübt. Der geſamte Arbeiter-Rettungsdienſt in Sachſen wird ein
heitlich organiſiert. 1926 konnten in Sachſen bereits 94 Menſchen
leben vom Arbeiter-Waſſerſportlern vom Tode des Ertrinkens ge
rettet werden. Es wurde beſchloſſen, keinen Genoſſen zur ſtaatlichen

Schwimmeiſterprüfung zuzulaſſen, wenn er nicht vorher die Ret
tungsſchwimmprüfung nach den Prüfungsbeſtimmungen des Ar
beiterWaſſerrettungsdienſtes beſtanden hat.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichften dentſchen Sender

Freitag, den 13. Mai.
Berlin. 8.30 Brahms Konzert, 10.30-11.30 Nachtkonzert:
Königswuſterhaufen. 8.30—11.30 Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8.15 „Edelwild“, Drama von Emil Gött, 10.15—12

Tanzmuſik. t

Hamburg. „Burrkäfers“ plattdeutſcher Abend.
Langenberg. 8.05-10.30 Heitere Dichtungen, 10.40-—12 Abend-

konzert.

Amtliche Wetternachrichten.
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ERKIXRUNMG: Ovvolkentes. o heiter ohatbdedec. Gwollig, ededecht, Regen
&Schnee, o Dunsf, e Hedet, GewiſſerA Goupein, A Hoge!, O Stiſte, Oseh

teich. Oleicn, h möi, frihh, Skeif.W. Ogtürmisch. O voller Hurm. bie Fleſſe Regen mit dem Minde bie ein
linien (lsobaren) verbinden e Orte mit e luftéruck

e geden den Orfen stehenden 2ahleo geben le luſtfemperetur an.
Amkliche Wetternachrichten der Wetterdienſiſtelle Magdeburg

Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend:
Jn dem großen Polarluftſtrom, der von dem nördlichen Hoch

druckgebiet ausgehend, faſt ganz Europa mit kalter Luft überflutet,
arbeitet ſich vom Atlantiſchen Ozean her ein wärmerer Luftſtrom
hinein, der im Zuſammenwirken mit den kalten Luftmaſſen über
dem Nordmeere einen Sturmwirbel gusbildet. welchen Koſtwär-
weiterziehend auch unſer Wetter beunruhigen wird. Vorübergehend
wird die Bewölkung dabei zunehmen und auch zeitweiſe Niederſchlag
fallen. Auf der Rückſeite dieſes Sturmwirbels bricht von neuem
polare Luft gegen Europa vor, ſo daß ſein Vorüberzug noch nicht
das Ende der jetzigen kalten Witterungsperiode bedeutet. Ueber
Grönland lagern noch immer mächtige Kaltluftmaſſen, die unſer
Wetter noch eine lange Zeit bedrohen. t

Ausſichten Nach ſtärkerem Auffriſchen des Windes und
zunehmender Bewölkung mit vorübergehenden Niederſchlägen ſpäter
wieder aufklarend und noch immer ſehr kühl.

Synagogen- Gemeinde
Freitag, den 13. Mai, abends 7. Uhr. Sonnabend den

14. Mai, morgens Uhr. Sabbath-Ausgang: 8 Uhr 52 Min.
Wochentags: Morgens 58 Uhr, abends 7 Uhr.

Stadt Theater vom 12. bis 14. Mai
Donnerstag Freitag J

8-10 Uhr Fr. h 8-10 Uhr Pr. h
Auktion der Tugend Der Volksfeind

Komödie von hütgo Lehauspiel von Ibgen

Jontabend

8-10), Uhr Pr. I
Die Teresina

Operette von Straus



n StraßenbahnF ahrplan Sommer 1927 ten
Gültig ab 15. Mai 1927.

Linie 1. Altſtadtring. Ringverkehr durch die Altſtadt: igtel ahnt und Pendelverkehr Fiſchmarkt Bahnhof.
Richtung: Bahnhof (Linie 1)

Fahrzeiten ab Spiegelſtraße
über Fiſchmarkt

Anderungen vorbehalten!

Fahrzeiten ab Voigtei Fahrzeiten ab Fiſchmarkt Fahrzeiten ab Bahnhof
7.001 705 7.104 7.15 7200 72514.25 5,35 6.10 6.40 6.50 7.15 35 7.00 725 4.40 5.45 5.50 6.05 6.20 6.30 6 40 6.50 6.55 7.00 7.05 710 7.15 7.25 5.10 5.55 6.05 6.20 6.354 6.40 650

7.25 7.35 7.39 7 40 7 407.40 8.05 8.30 8.45 9.00 750 3.15 8.40 8.55 9.10 7.45 7.55 8.05 8.10 8.15 8.20 8.30 8.35 8.45 8.50 9.00 9.05 9.15 7501 7.55 805 8.154 8.20 8.25 8.304 8.40 8.454 8.55 9051 9.107 9.15
3.20 9.40 10.90 930 959 10.10 925 935 945 950 10.05 1015 10.25 10.30 10.35 9251 9.35 9.454 955 10.00F 10.054 10.15 10.254 10.35 10.40 10.451

10.20 1930 10.45 10.50 10.55 11.0011.054 11.15 11.20 11.254 11.35 11.454 11.55 12 054 12.15 12254 12.35
12.454 12.55 13.051 13.15 13.254 13.30 13.404 13.504 13.55 14.00 14.054
14.10 14.154 14251 14.30 14.40 14454 14.55 15,00 15.054 15.15 15. 254

15.35 15.451 15.55
16.054 16.15 16.254 16.35 16.451 16.554 17.05 17.15) 17.20 17.30 17.40

1055 11.05 11.10 11.15 1125 1135 11 45 11.55 12.05 12. 15 12 25

1235 12.45 12.55 1305 13.15 1320 13.25 1320 13.35 13.40 13.45 13.50 13.5.
14.10 14.30 14.35 1445 14.50 14.55 15,05 15, 15 15. 25 15.35

10.50 11.10 11.30 11.50 12.10
12.30 1250 13 10 13.30 13 50

14.05 o 14.40 1450 15. 10
D.

10.40 11.00 1120 11.40 12.00
12.20 1240 13.00 13.20 13.40
1355 14.05 1420 14.30 14.40 15,00

15.20
15.55 16.95 16. 15 16.25 16.45 16.55 17.05 17.10 17.20 17301540 16.960 16.20 16.40 1350 16.10 16.30 16.50
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Linie 3. Fiſchmarkt-Klusberge.
Fahrzeiten ab Fiſchmarkt Fahrzeiten ab Klusberge

5.40 6.00

von 6.15 Uhr bis 22.35 Uhr
alle 20 Minuten.

ädc?cè?n—ciiiaaAcz
Linie 2. Spiegelſtraße-WalterRathenauftraße-- Bahnhof

Fahrzeiten ab Spiegelſtraße Fahrzeiten ab Bahnhof
5.45 6.05 6.20 6.30 6.40 6.50 7.00 7. 10 7.20 7.30 7,40 7.50 5.55 6.20 6.30 6.40 6.50 7.00 7 10 7.20 7.30 7.40 750
305 8.15 825 835 845 855 905 915 925 935 9.50 10.00 8.05 8.15 8.25 8.35 8.45 8.55 905 9.15 9.25 935 950 10.00
10.10 10.25 1035 1045 1055 11.05 1115 11.30 11.40 11.50 10.10 10.25 10 35 10.45 10.55 11.05 11.15 1130 11.40

6.00

von 6.15 Uhr bis 2255 Uhr
alle 20 Minuten.
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18.30 h n r 19.10 19.20 19.30 189.40 19.50

20.35 20.45 20.55 21. 05 21. 15 21.25 21.35 21 45 22.00
22 10 22.20 22.358

Fahrzeiten ab Friedhof
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17.45 18.05 19.25 18.45 19.05 19.45 21. 10
0.40N 3.151

Friedhofs- Verkehr

Bei günſtigem Wetter verkehren die Wagen
von 14.15 an alle 10 Minuten nach Bedarf

Bei günſtigem Wetter verkehren die Wagen
von 1435 an alle 10 Minuten nach Bedarf.

Fahrzeiten ab Fiſchmarkt
730 8.30 855 9.20 10.12 10.55 11.15 1132 11.55 12.15 1235 12.55 13.43 14 05

1412 1435 14.55 15.15 15.35 15.55 16.15 16.35 16.55 17.15 17.35 17.55
18.15 18.35 18.55 19.35 19.55 21.00 21.20 22.15

Städtiſche Straßenbahn Halberſtadt.

22.43 23.00 23.10 2.201 4.00

Reichswohnungszählung.
Aufgrund des r e vom 2. März 1927Reichsgeſ- Bl. I, S. 69 und der Verordnung des

Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 27. i 1927,
Preuß. Geſ.-S. S. 53-55 findet am 16. d. Mts.in Gebiete des deutſchen Reiches eine Wohnungs
zählung ſtatt. Sie dient ausſchließlich dazu, eine
möglichſt weitgehende Aufklärung über die
Wohnungsverhältniſſe zu gewinnen. Die ermitteltenAngaben werden alſo nur zu ſtatiſtiſchen ne
ſtellungen und nicht zu anderen Zwecken, insbſondere nicht zu Zwecken der Steuerbehörden er
Wohnungsämter, benutzt.

Als Zählpapiere werden Grundſtücksliſten und
Wohnungskarten verwendet. Erſtere ſind von den

Grundſtückseigentümern oder deren Stellvertretern,
letztere von den Wohnungsinhabern (Hauptmietern)
auszufüllen. Grundſtückseigentümer und Wohnungs-
inhaber oder ihre Stellvertreter haben die Richtig-
keit ihrer Angaben durch eigenbändige Unterſchrift
zu beſcheinigen. Wer ſich weigert, die geforderten
Angaben zu machen oder wer vorſätzlich wahrheits
widrige Angaben macht, wird nach S 5 des oben
genannten Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu
10000 R. M. beſtraft. Die Grundſtückseigentümer
oder deren Stellvertreter ſind verpflichtet, die
ehrenamtlichen Zähler beim Austeilen und Wieder
einſammeln der Zählpapiere e r zu unter
ſtützen und für die am Zähltage abweſenden
Wohnungsinhaber an Hand der polizeilichen An
meldung oder mit Hilfe ſonſt vorhandener Unter
lagen nach beſtem Wiſſen die Wohnungskarten für
die betreffenden Wohnungen auszufüllen.

Die Zählpapiere e den zur Ausfüllung
Verpflichteten bis zum 14 d. Mts abends von den
Zählern behändigt werden und ſind ausgefüllt und
unterſchrieben vom 17. d. Mts. vormittags ab zurAbholung durch die Zaotet bereit zu halten.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterungsarbeiten wird die Provinzial

ſtraße von Wolfen büttel nach Egeln zwiſchen
km 535 549 in der Feldflur Aſpenſtedt für dieZeit vom 13. bis 30. Mai d. J. völlig geſperrt.
Der Verkehr wird verwieſen auf die Straßenver
bindung von Halberſtadt über Ströbeck nach
Aſpenſtedt.

Halberſtadt, den 12, Mai 1927.
Der Landrat. Müller.

Schlachthof Freib ank on Sie l Uhr
Rind und Schweinefleiſch

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes über die Reichs

wohnungszählung im Jahre 1927 und die Feſtſtellung der Zahl der Wohnungsſuchenden vom
S. März 1927 (Reichs-Geſesblatt 1, Seite 69) und ge
mäß W 12 und 16 der zur Durchführung des Ge
ſetzes erlaſſenen Reichsverordnung vom 11. April
1927 (Reichsminiſterialblatt Seite 109) werden alle
Wohnungeſuchenden, auch Tauſchwohnungsfuchenden hiermit gehe die zum Zwecke
der Eintragung erforderlichen Meldebogen vom

Mittwoch, der 11. Mai bis Sonnabend,
den 14. Mai 1927

vom hieſigen ſtädtiſchen Wohnungsamt, Neuerweg 7,
während der Dienſtſtunden vormittags von 7 bis
12 Uhr und nachmittags von 3--5 Uhr abzuholen.
Die Widr Meldebogen ſind ſofort, ſpäteſtens vis
zum 23. Mai 1927 ausgefüllt an das Wohnungsamt
wieder abzuliefern Die Ausfüllung hat nach Maß
gabe der auf dem Meldebogen vorgedruckten An
weiſungen zu erfolgen. Wer als Wobnungs
juchender bereits in der Wohnungsliſte einge
tragen iſt unv die Ausfüllung des Meldebogens
unterläßt, kann in den Liſten des Wohnungamtes
geſtrichen werden. Wer die Fragen des Melde
bogens wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortet,
wird mit Geldſtrafe bis zu 10000Reichsmark beſtraft.

Quedlinburg, den 10. Mai 1927.
Der Magiſtrat (Wohnungsamt).

Ich impfe im Mai
täglich während meiner Sprechſtunden

von 9-—11 Uhr und 2-4 Uhr
Gonnabends von 9—1 Uhr

Dr. Wilhelm, vratt. Aerztin
für Frauen und Kinder

Bekanntmachung.
Auf unſer Wablausſchreiben ſind Wabl

vorſchläge für die nen zu wählenden Kaſſenausſchuß mitglieder nicht eingereicht worden.
Infolgedeſſen gelten die in dem Vorſtands
wahlvorſchlag aufgeführten Perſonen als gewählt.

Der Vorſtandder Land und Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
des Kreiſes Quedlinburg-Land.

Groß See ſucht in Halverſtadt

ötallung, Ber 1 Cigleller
zur Errichtung einer Bier Niederlage
eventl. auch ſelbſtänd. Biergroßhändler

Offerten unter J 105 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Achtung! Achtung!
Großer billiger

Fleiſchverkauf
fette Ware

Rindfleiſch zum gen Pfd. 0.80 Mk.
Scbmorfleiſch. Pfd. 0.90 Mt.Ron laden vid. 1.10 Mt.Gulaſch, ſchier Pfd 0.80 MkGehacktes Rindfleiſch Pfd 0.80 MkGehacktes S bweineſieiſch Pfd. 1.00 Mk.

Pfd. Mk.Schmorwurfſt
Würſtchen Pfd. 0.80ff. Hammelfleiſch Pfd 6.70u. 0.80 MiWilh. ſefneſte

Paulsſtraße 5. Telephon 2659.
Vorrat bis zum Schluß.

s
ist die angenehmste und
leichteste Kleidung für
Knaben und Herren

das vielbeliebte

Sporthemd
offen und geschlossen

zu tragene Heinrich May.

Kräftige

Gemüſe-Pflunzen

aus dem freien Lande,
empfiehlt zu bekannt bill.

Preiſen.

Gärtnerei

Rob. Ernſt,
Bullerberg 5.

Daſelbſt ſind noch Saat
bohnen zu haben.

Brauner Maß Anzug
(für 14— 15jähr.) preistw
s verk. Klewiszſtr. 3. III

Abends bis 7 Uhr.

Mast- Ziegen ſanmelſ.

Pfd. 49 60 Pfg.Schaf Hammelſleiſch

Pfund 60——80 Pfg.
Schweine-Leber,

Rinder Leber, Herz,
Dinge, Enter (auch ge

kocht) täglich friſch
Franziskanerſtraße 26.

S SMöbelhaus F. Gerluch
s ms 7

Lichtengraben 1617 empfiehlt

83 22 obw Hualitätsmöbel
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen S

Begueme Zahlungsweiſe
anununnaununnanugeunnuunus

en

Aus Wernigerode
Mü JMüllabfuhrgebühren.

Der ln der Stadtverordneten -Verſamm-
lung vom 21. Mts. wonach zur Deckung derKoſten der Htüllabuer für das Rechnungsjahr 1927
von den Grundſtückseigentümern eine Gebühr von
13 vom Hundert des in Reichsmark errechneten
jahrlichen n e erhobenwerden ſoll, iſt durch den Bezirksausſchuß in
Magdeburg am 3. d. Mts. genehmigt worden.

Die Beſcheide werden in einigen Wochen zu
geſtellt werden.

Wernigerode, den 10. Mai 1927.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Am Ausſichtsturm auf dem Armeleuteberge
ſoll für die W r ein Verkaufsſtandfür Harz Andenken uſw. vergebenwerden. Die ar Bedingungen für die Er
richtung und den Betrieb ſind in der ſtädt. Pacht
ſtelle, Klint Nr. 10, Zimmer 13 zu erfahren.
Schriftliche Angebote ſind bis Sonunabend, den
Z1. Mat an den Magiſtrat einzureichen.

Wernigerode, den 10. Mai 1927.
Der Magiſtrat.

e
z 9 STapeten Spezialbaus
Gothe s Gört z

Breitestraße Nr. 75

Aruuckſuchen Harzer Bollsftimm

0

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Teil
nehmer und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Wernigerode.
Unſere

Monats Verſammlung
findet am

Sonnabend, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr
im „Monopol“ (Speiſeſaal) ſtatt.

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt
gegeben.

Die Teilnahme eines jeden unſerer Mitglieder
iſt bei der Wichtigkeit der zu faſſenden Beſchlüſſe
unvedingt erforderlich.

Der Vorſtand.

nes
Sonderangebot in Emaiſlewaren!

Eimer, 28 cm von 1.10 Mk. an
Aufwasch-Schüsseln von 1.20 Mk. an
Kehr-Schaufeln 0.60 Mk.
Konsole nach Maß 0.85 Mk.

öpf 16 18 20 22 24 26 emSchmortöpfe i 30 60 T85 2.10 2.20

Aug. Ernst,
Westernstr, Westernstr, IH-3
e

Anzeigen Annahme
E für die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. H. Burgſtraße 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur/
Schreibwaren aller Art, Zigarren,
Zigärretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

qm

u
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Die letzte Maiwoche dieſes Jahres bringt
ein ſeltenes Geſchehnis in der Geſchichte aller
deutſchen Stödte: Nordhauſen, eine der
älteſten unter ihnen, feiert ſein 1000-

Beſtehen. Tage der

häuſer aufgebaut liegt. SSchon Karl der Große er
richtete hier ein feſtes Kaſtell,
deſſen Namen ſpäter auf den
„Königshof?“ Heinmrichs J.
überging; am 27. Mai 927
ſchenkte der Finkler dieſe alte
Siedlung Norclhuse ſeiner
frommen Gemahlin Mathilde
als Wittum, weil ſie allhier
gern geweilet und „viel
Freuden ihres Lebens ge
noſſen habe. Manch hohen
Beſuch erhielt Nordhauſen
in den folgenden bewegten
Zeitläuften; wichtige Reichs
und Hoftagungen ſind auf
ſeinem Königshof abgehalten
worden 1105 tagte hier jene
denkwürdige „Kirchenverſamm
lung“, die ſich gegen die Prieſter-
ehe erklärte; 1220 kam die Stadt
ans Deutſche Reich und erhielt 1255
die Freiheiten einer „Reichsſtadt“. Se
1803 iſt Nordhauſen preußiſch, wenn
das kleine weſtfäliſche Zwiſchenſpiel (1807
bis 1815) nicht rechnen ſoll, in dem
„König Luſtik“ von Napoleons Gnaden keine
beneidenswerte Gaſtrolle gab. Doch manch
engender Zwang fiel in jenen Jahren.

Faſt aus allen Zeiten ihrer tauſend
jährigen Geſchichte weiſt Nordhauſen noch heute
Spuren, Mauerreſte und ſtattliche Bauten auf,
ganz beſonders aus dem Mitelalter. Von dem
ſtarken Befeſtigungsgürtel, der einſt
mals 80 Bollwerke, Bergfriede und 48 Mauer-
türme wehrhaft reckte, ſind noch Zwinger, Marker
turm, Judenturm uſw. als ſehenswerte Zeugen erhalten.
Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die teils architekto
niſch ſehr wertvollen Kirchenbauten Nordhauſens,
voran der mächtvolle romaniſche Dom mit ſeinen eigen
artigen beiden Giebeltürmen; ſein prächtiges Chorgeſtühl iſt
über 500 Jahre alt Nicht vergeſſen ſeien die ehemaligen
Kloſterbauten, die in allen Teilen der Stadt zerſtreut liegen,
und das ſog. Rieſenhaus aus dem 14. Jahrhundert (gegen
über dem wirkungsvollen Lutherbrunnen) nebſt dem be
tagten Rathaus (erbaut 1608--10) mit dem originellen
gekrönten „Roland von Nordhauſen?. Außerdem gibt es
des Sehenswerten noch genug an privaten und öffentlichen
Gebäuden, Denkmälern und ſonſtigen Merkwürdigkeiten;
kreppauf und treppab geht es in den hügeligen Straßen, die
begeichnende Namen, wie Leſſerſtiege, Kutteltreppe, Waſſer
treppe, Frauenberger Stiege uſw., tragen. Auf dem „Korn
markt“ mit ſeinem lebhaften Treiben das moderne blumen
geſchmückte Stadt haus mit ſchatigem Laubengang und
guten geſchichtlichen Monumentalgemälden im Stadtverord-
netenſaal. Die Gemälde ſind Werke von Prof. Looſchen, der
Repitunsbrunnen“ vor dem Stadthauſe iſt eine Erſtlings
arbeit des Bildhauers Rietſchel.

Viel Krieg und Brand und Drang mußte auch Nord
hauſen leiden, aber ſeine Entwicklung ging trotzdem dank
dem Fleiß ſeiner Bürger ſtetig aufwärts. 1802 zählte
die Siadt nur 8000 Seelen, 1850 jedoch ſchon 15 000, dazu
die Anfänge einer fruchtbringenden Induſtrie (Brennereien,
Rübenzucker, Zichorien und Tapetenfabriken), die 1866 durch
die Bahnlinie Halle Caſſel einen augenfälligen Aufſtieg
erhielt. Heute hat Nordhauſen rund 37 000 Einwohner und
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entſtand der (ſpäter weltberühmt gewordene)
„Rordhäuſer“ in mehr als 100 Groß

und Kleinbrennereien; heute ſind es noch
60 größere Betriebe, die im Vorjahre

10 Millionen Liter produzierten; doch
der Grundſtoff des edlen bekömmlichen

Kehlenputzers beſteht aus heimwüchſigem
Kornſpiritus, nicht mehr aus Trauben

blut. Etwas jünger, aber bald ebenſo
bekannt iſt der „Nordhäuſer

Kautabak“, der in großen und
ſehr ſauberen Fabriken hergeſtellt

(„geſponnen“) wird. im Jn
duſtrieverzeichnis der Stadt er

ſcheinen daneben noch Ziga
rettenfabriken, Bierbrauereien,

Maſchinen Tapeten und
Malzfabriken, Webereien,
chemiſche Fabriken uſw. in

S bunter Reihe und erfreulicher
Vermehrung. Der Waſſer
verſorgung dient eine ſtatt
liche Talſperre im nahen
Thyratal mit 134 Millionen
cbm Vorrat; beſuchenswert
iſt weiter das reigende Stadt
wäldchen Gehege“) mit

dem entzückenden neuen Ro
ſengarten“, der zur 1900-Jahr

feier fertig ſein wird. Die nähere
und fernere Umgebung Nord

hauſens bietet Gelegenheit zu Aus
fügen jeden Umfanges, nicht zuletzt

zur Heimkehle, der größten be
fahrbaren Höhle Deutſchlands. Wer

nach höheren Zielen ſtrebt, benutzt die
Harzguerbahn zur Fahrt in die

grünen Harzberge, durchs reizvoile Jlfelder
LTal und weiter von DreiAnnen aus

die Zweiglinie, die in eleganten Kurven und
ſteilem Anſtieg zum granitnen Kuſm Altvater

Brockens emporführt; auf glatter Schiene, ohne
Zahnrad und Zahnſtange!

Zur 1000-Jahr feier rüſtet ſich, im vollſten
Wortſinne, gang Nordhauſen; die Tage vom Frei

jag bis Sonntag, den 27.--29. Mat, ſollen ein
Jubelfeſt bringen, wie es in und um den Harz wohl

kaum je einmal veranſtaltet worden iſt. Und Zehntauſende,
Hunderttauſende werden zu dieſen feſtlichen Stunden er
wartet; alle Vorbereitungen für ſolchen Maſſenbeſuch ſind
getroffen; jede Auskunft erteilt gern das Städt. Verkehrs
amt. Aus dem großen Feſtprogramm ſeien hier nur einige
Hauptteile erwähnt: am 27. Mai, abends 8 Uhr: Offiziell
Begrüßung in der Feſthalle, Beginn des Nordhäuſer Volks
feſtes auf dem Neumarkt. Der folgende Sonnabend ſoll
anſcheinend den Höhepunkt der ſeltenen Jubelfeier bringen
kirchliche und behördliche Feſtakte, Feſtvorſtellungen im
Stadttheater, Fortſetzung des bunten Volksfeſtes, Fackel
zug uſw. Am Sonntag Sängerwettſtreit vor dem Rathauſe,
dem ſich ab 1 Uhr nachm. der ſehenswerteſte Kern des
Ganzen, der hiſtoriſche Feſtzug, anſchließen wird
ſein Grundgedanke geht ſelbſtverſtändlich dahin, Hauptſzenen
aus der 1000jährigen Stadtgeſchichte därzuſtellen; es wird
im Zuge ebenſowenig an gewichtigen hiſtoriſchen Perſön
lichkeiten als an Humor und Laune ſehlen. Nicht zuletzt tritt
die vielgeſtaltige Induſtrie Nordhauſens mit beſonders
ſchönen Ehrengruppen und Feſtwagen an.

Zur Verewigung der 1000Jahrfeier wenn man ſo
ſagen will hat auf Anregung des Reichskunſtwarts
Redslob Prof. Daſio-München einen ſog. „Jahrſtein“
entworfen, der jedem im Jubeljahre 1927 fertiggeſtellten
Wohnhauſe in Nordhauſen von der Stadt verliehen wird;
weniger dauerhaft, aber gleichen Zwecken iſt neben dem
ſchon eingangs erwähnten „Nordhäuſer Jubeltaler“ die
Jubiläumsmedailke der Stadt Nordhauſen ge
widmet, aus rokbraunem Vöttcherporzellan, echt Meißner
Fabrikats in feinſtem Brand. F. W. S.
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Blaſüſtraße mit Dom.

Der Roland am Rathaus

iſt zum Verkehrsgzentrum
des Südharzes und Nord
türingens aufgerückt, ein
1000 jähriges Geburtstagskind,
das ſich und das Seine ſehen
laſſen darf (wozu auch der ſilberne
„Nordhäuſer Jubeltaler“ zählt,
der nach einem Entwurf von
Prof. Daſio München geprägt
und viel begehrt ſein wird).

An der Sonnenſeite der ur
alten Stadt wuchſen einſtmals
ſogar „edle Reben“; die Wein
berge ſollen über 400 Morgen
Umfang gehabt haben. Aber
und das kommt ſelbſt in beſſeren
Lagen deutſcher Gauen vor die
Nordhäuſer Trauben gaben
manches Jahr einen recht ſaueren
Stoff. So gewann man, der Not
gehorchend, um das Jahr 1500
herum der erſten ſcharfen
„Bornewyn“. d. h. Brannt
wein, gemaiſcht aus Trauben undMa e und ſpäter erheblich
im Geſchmack verbeſſert. Jn der
Blütezeit dieſer geiſtigen Jnduſtrie



Was muß jeder Sportsmann und Turner
vom Alkohol wiſſen?

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt vom 7. April 1927
bereits mitgeteilt hat, ſind von dem Preußiſchen Miniſter für Volks
wohlfahrt den nachgeordneten Stellen Merkblätter über das obige

Thema überſandt worden. Jn ihnen werden folgende Richtlinien
aufgeſtellt:

1. Alkohol in geringen Mengen belebt das Nervenſyſtem. Dieſer
Belebung folgt aber nach kurzer Zeit eine Erſchlaffung. Bei mitt
leren und größeren Mengen unterbleibt die belebende Wirkung; es
tritt vielmehr ſofort Erſchlaffung ein

2. Während des Trainings iſt Enthaltung von Alkohol unbe
dingt geboten.

3. Alkohol darf nie auch in kleinſten Mengen nicht vor
einer turneriſchen oder ſportlichen Leiſtung genoſſen werden. Er
wirkt immer ungünſtig. Der leichten Anregung folgt, faſt ſtets
noch vor Ablauf auch einer ſehr kurzen Leiſtung, die gefährliche Er
ſchlaffung. Gerade der halbe Meter, um den man auf kurze Strecken
ſchlechter wird, kann einen den Sieg koſten.

4. Auch nach ſportlicher oder turneriſcher Anſtrengung iſt Alkohol
in der Regel für den noch nicht voll erwachſenen Körper unbe
dingt ſchädlich. Mehr noch als den friſchen erſchlafft er den ange
ſtrengten Körper. Durch ſeine lähmende Wirkung täuſcht er oft
geſunde Müdigkeit vor, verdeckt aber damit Unruhe und Aufregung,
die Zeichen der Ueberanſtrengung. Wer dieſe Zeichen nicht beachtet,
hat an den Folgen oft lange zu leiden

5. Als ſehr ſelten nötiges raſch wirkendes Mittel gegen ge
wiſſe Erſchöpfungsgegenſtände gehört Alkohol nur in die Hand des
Arztes oder in deſſen Abweſenheit des älteren, erfahrenen Sport
führers.

6. Wer nicht nur einmalige Höchſtleiſtung erſtrebt, ſondern mög
lichſt kange leiſtungsfähig bleiben will, ſollte auch außerhalb der
eigentlichen Uebungszeit Alkohol nach Möglichkeit meiden: Alkohol
genuß ſetzt Schwung, Luſt und Kraft zu tüchtiger, turneriſcher oder
Sportarbeit herab.

7. Die größten Meiſter des Sports und die beſten Turner leben
frei oder ſo gut wie frei von Alkohol: ſie wollen nicht ermüden,
wollen einen feſten, zähen Willen behalten. Dieſer Enthaltſamkeit
verdanken ſie zum größten Teile ihre Erfolge. Willſt Du es daher
im Turnen oder Sport wirklich vorwärts bringen, ſo mache es
wie ſie:

Jß gegen Durſt friſches, reifes Obſt,
trink friſches Waſſer, reine Obſtſäfte, gute Milch!

Fußball.
F. C. Askanig 1912. Am kommenden Sonntag ſpielt die Elf

um 4 Uhr gegen die 1. Elf von V. f. B. Sportfreunde Thale. Da
Thale als ſicherer Anwärter auf die Meiſterſchaft gilt, muß ſich
Askanig anſtrengen. um günſtig abzuſchneiden. Die anderen Mann
ſchaften ſind ſpielfrei. Als Schiedsrichter fährt Gen. Lins nach
Oſchersleben. Am Sonnabend abend pünktlich 149 Uhr findet im
Vereinslokal eine außerordentliche Spielerſitzung ſtatt. Sämtliche

aktive Genoſſen müſſen erſcheinen. Die Mitglieder des Spielaus
ſchuſſes treffen ſich um 8 Uhr daſelbſt.

Stiftungsfeſt der S. V. Teutonig 1913 Oſchersleben (Bode). Am
Sonntag, den 8. Mai, feierte die Sp.Vgg. Teutonia ihr 14.
Stiftungsfeſt. Das Feſt war wie in den Vorjahren ſo auch in die
ſem Jahre groß aufgezogen worden und kann als voller Erfolg für
die Arbeiterſportbewegung angeſehen werden. Eine ſehr gute Pro
paganda für unſere Sache war der Feſtumzug durch die Stadt. Ein
gleitet wurde das Feſt durch einen Kommers am Sonnabend abend
im Vereinslokal, in dem von mehreren Genoſſen in eindringlichen
Worten auf den Wert und das Weſen der Arbeiterſportbewegung
hingewieſen und eine kurze Ueberſicht über die Vereinsgeſchichte ge
geben wurde. Als Vertreter des 1. Bezirks war der Genoſſe Lins
Anweſend, der die Glückwünſche des Bezirksvorſtandes überbrachte.
Der Sonntag ſtand im Zeichen des Sports. Früh fand ein Wecken
der Turnerkapelle ſtatt, dem ſich vormittags die Spiele der unteren
Mannſchaften anſchloſſen. Erzielte Reſultate: Teutonia 2. gegen
Germania Harsleben 1. (Serienſpiel) 6:2 (2:.1). Teutonia 3. gegen
Turner Hornhauſen 2. 1:2 (0:2). Teutonia 1. Jugend gegen Turner
Hornhauſen 1. 4:1 (2:1). Teutonia 2. Jugend gegen Turner Horn
hauſen 2. 2:2 (2:.0). Nach dem Umzug, der ein farbenfrohes Bild
gab, fanden die erſtklaſſigen Spiele ſtatt.

Askanig Halberſtadt 1. gegen Eintracht 02 Magdeburg 0:4 (0:1).
Jn den erſten Minuten ſpielten beide Mannſchaften ſehr zerfahren.
Askanig findet ſich raſcher zuſammen, ſchießt jedoch unſicher. Ein
tracht zeigt mehr Einzelleiſtungen. Mehrere Ecken für Eintracht
bringen nichts ein. Eintracht tritt bei einer Ecke 3 Meter vor dem
Tore über den Ball. Eine ganze Reihe Angriffe von Eintracht wer
den durch Abſeits unterbunden. Askania zeigt ſich flinker am Ball.
Nach Verlauf einer Viertelſtunde hat jedoch Eintracht ſeine
Schwächeperiode überwunden. Die Angriffe werden flotter. Nach
einer Ecke für Askanig wird von letzteren ein Handelfmeter in
ſportlicher Manter verſchoſſen. Bei einem guten Durchgang kommt
Eintracht zum erſten Tor. Kurz nach Halbzeit ſchießt Rechtsaußen
von E. das zweite Tor, dem ſich einige Minuten ſpäter das dritte
anſchließt. Dieſes Tor hätte verhütet werden können, da der Ask.
Torwart den Ball über die Hände ſpringen ließ. Es fallen dann
kurz hintereinander 3 Ecken für Magdeburg. In der letzten halben
Stunde kann Eintracht das Spielfeld beherrſchen, was durch den
Mittelſtürmer den vierten Erfolg einbringt. Trotzdem kann As
kanig bis zum Schluß das Spiel offen halten. Schiedsrichter
leitete korrekt.

Teutonig 1. Oſchersleben gegen Minerva 1. Halle 221 (1:0). Jn
dieſem Spiel ſtanden ſich, wie ſchon das Reſultat ausdrückt, zwei
gleichwertige Mannſchaften gegenüber. Mit regelmäßiger Gleich
mäßigkeit wurden beiderſeits Angriffe vorgetragen, die jedoch in
folge der guten Hintermannſchaften beider Vereine keinen großen
Erfolg brachten Auch wurde von beiden Mannſchaften das halb
hohe Spiel gepflegt. Teutonias Jnnenſturm zeigte einige kleine
Anſätze von Flachkombination. Hätte Teutonia das flache Paß
ſyſtem der letzten Sonntage angewandt, ſo wäre das Reſultat höher
für ſie ausgefallen.

Jm Ausſcheidungsſpiel traten dann die beiden Sieger gegen
efnander an.

Teutonia Oſchersleben gegen Eintracht Magdeburg 1:0 (0:0).
Wenn man gedacht hatte, daß die beiden Vereine infolge Abgeſpielt
heit keinen guten Sport bieten konnten, ſo ſah man ſich getäuſcht.
Es würde ein flottes und auch techniſch gutes Spiel geboten, bei dem
Teutonia durch ihren Mittelſtürmer, der kurz nach Beginn der
zweiten Halbzeit eine Ecke einköpfte, den Sieg davontragen konnte.
Dieſes Spiel dauerte nur 25620 Minuten. Den Spielen wohnten
800 Zuſchauer bei.

Fußballſpiel auf Entfernung.

Auf dieſer Tafel wurden die Vorgänge des Fußballkampfes in
Amſterdam dem Publikum von Ankwerpen demonſtrierk.

Durch einen überaus ſinnigen Einfall bot der ſportbegeiſterten
Bevölkerung Antwerpens eine dortige große Zeitung die Möglich-
keit, das Länder-Fußballſpiel Holland -Belgien, das in Amſterdam
ausgetragen wurde, aus Antwerpen verfolgen zu können. Die
Uebermittlung des Kampfes vollzog ſich auf folgende Weiſe Ein
Berichterſtatter der Zeitung verfolgte im Stadion von Amſterdam
den Spielverlauf und erſtattete darüber kontinuierlich telephoniſchen

Bericht nach Antwerpen, wo auf einer großen Tafel, welche das
Spielfeld darſtellt, der Weg des Balles mit einem Stock, an deſſen
Ende eine Scheibe den Ball vorſtellend, dem Publikum demvnſtriert
werden konnte. Die Tafel war auf einem großen Platz aufgeſtellt,
ſo daß der intereſſanten Uebertkragüng mehrere Tauſend Zuſchauer
folgen konnten. Gleichzeitg iſt das Publikum mittels vier rieſiger
Megaphone auch in Wort über den Spielverlauf unterrichtet wor-
den. Der intereſſanten Uebertragung wohnten in Antwerpen meh-
rere Tauſend Perſonen bei.

Vorſchau zum Sonnkag.

Am kommenden Sonntag nehmen die Serienſpiele ihren Fort
gang. V. f. B. Thale, und Askanig Halberſtadt ſind ſpielfrei durch
die Turnhalleneinweihung in Thale. Der Hadmersleber Sportver-
ein fährt nach Wernigerode und hat die meiſte Ausſicht, die Punkte
mit nach Hauſe zu nehmen. Teutonia Weddersleben hat auf eigenem
Platz die ſpielſtarke Elf von Teutonia Oſchersleben. Weddersleben
könnte bei etwas eifrigen Spiel den Oſcherslebern den Sieg nicht
leicht machen. Die größte ſportliche Veranſtaltung findet in Thale
gelegentlich der Turnhallen- Einweihung ſtatt. Faſt alle Vereine
treffen ſich dort, um in turneriſchen Aufführungen für unſere Ar
beiterſportbewegung zu demonſtrieren.

V. f. B. Thale 1. gegen Einkracht Oſterwieck 1. 2:0 (1:0). Beide
Männſchaften treten mit beſtem Siegeswillen an. Bei Thale konnte
man kein ſchwachen Punkt in der Mannſchaft finden. Die Ver
teidigung arbeitete ſicher, durch gute Schläger konnten ſie gefallen.
Der Sturm konnte durch gute Vorlagen der Läuferreihe eine feine
Kombination zeigen. Eintracht hatte in dem Torwart die Haupt
ſtütze. Durch entſchloſſenes Herauslaufen verhinderte er manch
ſichere Sache. Durch gute Vorlage von Halbrechts konnte Thale
der Mittelſtürmer ein Tor holen. Alle Verſuche Eintrachts, den
Ausgleich zu erzwingen, werden erſtickt. Nach Halbzeit flottes Spiel
von beiden Seiten. Thale ſtellt in der 73. Minute mit 2:0 den Sieg
ſicher.

Germania Neinſtedt 2. gegen Hadmersleber Sportverein 7.1 (1:1).
Bei 300 Zuſchauer lieferten beide Mannſchaften einen ſcharfen
Kampf. Neinſtedt führte ein halbhohes Spiel vor. Hadmersleben,
eifrig am Ball, leiſtete zuviel blinde Schüſſe. In der 7. Minute
konnten ſie den einzigſten Erfolg erzielen. Germania gleicht in der
10. Minute aus, und ſtellte trotz vielbeiniger Verteidigung das Re
ſultät auf 7.1.

Untere Mannſchaften: V. f. V. Thale 2. gegen Eintracht Oſter
wieck 2. 5:0, V. f. B. Thale 3. gegen Eintracht Oſterwieck 3. 7:1,
Germania Reinſtedt Jug. gegen Vorwärts Quedlinburg Jug. 2:0,
Freie Sportvereinigung Wernigerode 2., V. f. B. Thale Jug. und
Hadmerslebens Jug. überließen durch Nichtäntreten dem Gegner die
Punkte.

F. C. Burgund 09 gegen Teutonig Weddersleben 5:1, Halbzeit
3:0. F. C. Burgund hat ſeine Kriſe überſtanden. Der Spielleitung
iſt es gelungen, die alten bewährten Spieler wieder als aktive zu
gewinnen. Jn den diesjährigen Serienſpielen war es bisher der
1. Burgunds noch nicht gelungen, Plus Punkte für ſich zu buchen.
Am Sonnkag gelang es ihr endlich, die erſten Punkte zu holen.
Weddersleben hat bisher ſich gegen die ſpielerfahrenen Vereine
gut behauptet, mußte ſich aber mit 5:1 geſchlagen geben. Spiel
verlauf: Weddersleben hat Anſtoß und verliert ſofort den Ball.
Nach guter Kombinatin des B. Sturms gelingt es dem Mittel
ſtürmer von B., in der zweiten Minute einzuſenden. Nach Wieder
anſtoß überlegenes Spiel Burgunds. Es werden gitte Angriffe ein
geleitet. Der Erfolg bleibt nicht aus und der Mittelſtürmer kann
nach 20 Minuten das Reſultat auf 2 Tore erhöhen. Hierauf Mittel
feldſpiel mit gegenſeitigen Torbeſuchen. Kurz vor Halbzeit ſendet
B. Halbrechter zum 3. Tor ein. Nach der Pauſe ausgeglichenes
Spiel. Einen Schnitzer der B. Verteidigung nutzk der Teutonen

ſturm aus und erzielt das 1. Tor: Burgund iſt im weiterem Spiel
tönangebend, und Angriff auf Angriff rollt auf Teutonias Heilig
tum. Der Erfolg ſind weitere 2 Tore, ſodaß Burgund als ver
dienter Sieger den Platz verlaſſen kann. Am Sonntag, den 15. Mai,
vormittags 11 Uhr findet auf dem Burchardianger das fällige Se
rienſpiel gegen Germania-Neinſtedt ſtatt. GermaniaNeinſtedt iſt
bis jetzt Tabellenerſter und wird dieſes Spiel ein harter Kampf um
die Punkte werden. Burgund, in guter Aufſtellung, wird ſich an
ſtrengen müſſen, um gut abzuſchneiden. Anfang vormittags
11 Uhr.

Der Bundesmeiſter im Arbeikerfußball, Dresdener Sportverein
1910, ſpielte am Montag abend in Berlin vor 4000 Zuſchauern
gegen einen der ſtärkſten Berliner Arbeiterfußballvereine, den
Sportverein Adler 08. Wider Erwarten errangen die Berliner mit
3:2 (:1) den Sieg. Die Dresdener, die mit 4 Erſatzleuten ſpielten,
konnten trotz körperlicher Ueberlegenheit nicht gefallen. Vorzüg
liches leiſtete allein der Torwart. Die Berliner ſpielten in der erſten
Halbzeit durchweg überlegen und erzielten bald nach Beginn das
erſte Tor. Dresden erhielt den Ausgleich durch einen Elfmeterball.
Knapp vor Halbzeit ſchoß Berlin das zweite Tor. Auch nach der
Pauſe dauerte die Ueberlegenheit der Berliner an. Sie erreichten
bald ein drittes Tor, während die Dresdner erſt kurz vor Spielende
zu ihrem zweiten Tor kamen. Erſt in der letzten Viertelſtunde ging
der Bundesmeiſter etwas aus ſeiner Reſerve heraus, ohne jedoch
überlegen zu ſein.

Ringen Heben Boxen.
Jiu-Jitſu als Volksſport. JiuJitſu iſt eine Selbſtverteidigungs-

methode, welche in Japan ſehr beliebt iſt, bei uns jedoch noch recht
ſtiefmütterlich behandelt wird. JiuJitſu iſt von ſo großer Bedeu
tung, daß dieſen Sport nicht nur der Sporksmann, ſondern auch
jeder Bürger des Landes zu ſeiner eigenen Sicherheit beherrſchen
müßte. JiuJitſu iſt nicht eine Kampfart roher Kraft, vielmehr in
erſter Linie ein Sport des Geiſtes, denn JiuJitſu erfordert das
höchſte Maß von Geiſtesgegenwart. JiuJitſu iſt nicht nur die Selbſt
verteidigung für den Mann, ſondern für die Frau. Was nützt ein
Hilferuf in einſamer Gegend, ein geſchickter JiuJitſugriff iſt da
eher angebracht. Unſer Aufruf ergeht daher nicht nur an die Sport
welt unſerer Stadt, ſondern in erſter Linie an unſere Bürgerinnen
und Bürger. Wer gewillt iſt, der JiuJitſu Abteilung der Ring
SportVereins 1911 beizutreten, kann ſich Dienstag oder Freitag
um 8 Uhr im Schützenwall einfinden. Am Freitag, den 13. Mai
findet unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen
aller Sportsgenoſſen iſt Pflicht.

Süddeutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsboxen. Jn Nürnberg
ſtanden ſich der 1. Athletik-Sportklubh Nürnberg-Süd (nordbaye
riſcher Meiſter) und Sportvereinigung Augsburg (ſüdbayeriſcher
Meiſter) im Kampf um die ſüddeutſche Meiſterſchaft im Mann
ſchaftsboxen des Arbeiter Athletenbundes gegenüber. Ausburg
konnte wegen Disqualifikation mehrerer Sportler nur mit 4 Mann
erſcheinen, ſodaß die Nürnberger den Sieg von vornherein faſt ſicher
in der Taſche hatten. Die durch Einlagen ergänzten Kämpfe ver
liefen ſpannend. Augsburgs Rumpfmannſchaft zeigte gutes Können
und errang zwei Siege Süddeutſcher Meiſter aber wurde Nürn
bergSüd.
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Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadk. Heute abend verſammelt

ſich alles pünktlich um 348 Uhr im „Schützenwall“. Keiner darf
fehlen. Am Sonnabend, den 14. Mai, abends 8 Uhr, findet bei
Otto Bollmann unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Der wich
tigen Tagesordnung (Bezirkswettbewerb am 22. Mai in Rieder uſw.)
wegen iſt es Pflicht eines jeden einzelnen Mitgliedes, pünktlich zu
erſcheinen.

Erſte Ausfahrk der Motorradfahrer Gruppe des Arbeiker- Rad
fahrervereins Solidarität Halberſtadt. Schon lange hegten wir
den Wunſch, innerhalb unſeres Vereins eine Motdrradgruppe zu
bilden. Aber große Hinderniſſe waren zu überwinden. Fehlte es
doch meiſtens immer am nötigen Kapital. Schließlich fanden ſich
aber doch einige Genoſſen. Unſer Bund, der ArbeiterRadfahrer-
bund „Solidarität“, der größte und ſtärkſte der Welt, hat afs neueſte
Sportart das Motorradfahren eingegliedert und verkritt die Inter
eſſen aller in vorbildlicher Weiſe. Am 8. Mai, gerade am Tage der
1. Bezirksſternfahrt, war unſere Abteilung ſchon auf 9 Männ ge
wachſen und wir beſchloſſen, gemeinſam die Sternfahrt mitzumachen.
Am Sonntag früh 149 Uhr trafen wir uns geſchloſſen im „Schützen
wall“, um unſere 1. Ausfahrt wuchtig zu geſtalten. Wir ließen uns
photographieren, und dann ging es geſchloſſen ab nach Quedlin
burg. Ein jeder hatte das Symbol, das Bundesfähnchen am Rade.
Dort empfing uns der geſamte Bezirk mit einem kräftigen „Friſch
Auf“. Wir fuhren unſere Maſchinen auf. Es war ein herrlicher
Anblick, der ſtets jeden in Erinnerung bleiben wird. Nach kurzer
Raſt ging es weiter über Warnſtedt, Timmenrode nach Blankenburg.
In Timmenrode hatte einer unſerer Genoſſen Reifenſchaden. Jm

Nu war dieſer behoben und weiter ging es durch Blankenburg nach
dem Pfeifenkrug, um dann durch das herrliche Trecktal nach Elbin
gerode zu gelangen. Mit freudigem Herzen über das wackere Ar
beiten unſerer kleinen Maſchinen, gelangten wir in Elbingerode an.
Wir beſchloſſen nun, über Rothehütte nach Tanne zu fahren. Welch
eine Freude und ein „Friſch Auf“Rufen, als wir in Tanne einfuh
ren. Der 9. Bezirk war dort und begrüßte uns ſtürmiſch. Sie alle
hatten uns ſchon erkannt an unſerem Bundeswimpel. Nach kurzem
Aufenthalt fuhren wir weiter nach Benneckenſtein. Als wir aus
Tanne kamen, war einer der ſteilſten Berge des Harzes zu über
winden. Jedoch auch hier kletterten unſere kleinen Maſchinen un
entwegt hinauf und nach kurzer Fahrt waren wir in Benneckenſtein.
Jetzt ging es über Träutenſtein nach Haſſelfelde, wo erſt mal für un
ſeren hungriggewordenen Magen, denn an Eſſen hatten wir über
haupt noch nicht gedacht, geſorgt wurde Jetzt hatten wir die letzte
Strecke unſerer 1. Ausfahrt noch vor uns. Um 5 Uhr wurde abge
fahren und nach ſtündiger herrlicher Fahrt gelangten wir über
Wendefurth, Kattenſtedt im Pfeifenkrug an. Nach einer kurzen Raſt,
verbunden mit einem kleinen Tänzchen, fuhren wir dann geſchloſſen
über Langenſtein nach Hauſe. Wir rufen jedem mit uns fühlenden
Sportgenoſſen zu: „Tretet ein in unſeren Arbeiter-Radfahrerbund“,
denn nur er allein vertritt eure Jntereſſen!“ Anfragen über Ver
ſicherungsſachen der Motorradfahrer ſind an den Vorſitzenden Otto
Müller, Beckerſtraße 3, zu richten.
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